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W &. eit (Feldmann E P und Au:  - Kneıb)
Klımke, Der Monı]ısmus un seine phılo- f ] ehrbuc der Kirchengeschichte. Beßmer, törungen 1m Seelenleben Aufl,

sophıschen rundlage Au  => Klefiner). (Kneıb
obbermiın, ON1ISMUS und Monotheı1s-

Archambault, Justin: Dıalogue ‚:VEeC Iry-
phon Feder). arrıgou-Lagrange, Le ens COMMUN,

INUÜ: (JOos, Kngert). Humbert, Les origines de la theologıe la philosophiıe de V’öätre et les formules
derne Pau us). ogmatıques (HeinrichsGesen1ıus,

W örterbuch. ear VO. Buhl.
Hebräisches und aramüiäısches

Aufl Schöpfungsgeschichtliıche Theorıjen 16 hm Das Strafrecht der öffentlıchen
Bauer). Ude Religionsgesellschaften 1n Bayern eiger'Jacquıer et Bourchany, La resurrection Kleinere Mitteilungen.Karge, Geschichte des undesgedankens de Jesus-Christ. Les miracles evangelıques
1m en Testament Döller icheliıtsch Bücher- un Zeitschriı:ftenschanu.

Zur Beurteilung des Monismus dırekt Kıfahrbare selbst das EINZIYE, absolute, 1n sıch
selbst begründete un: sıch selbst genügende Se1in 1st,der Gegenwart. welches seıner Natur nach überall wesentlich yleichartig, sıch

Klimke, Friedrich, 1 Der Monismus und seine ulls In der Manniıgfaltigkeıit der Kınzeldinge, SOWI1Ee 1ın der
philosophischen rundlagen. Beıiträge einer Krıtik Verschiedenheıit des physıschen und psychischen (re-
moderner Geistesströmungen, Freiburg W Br Herder, 1911I schehens darstellt“ (S 1.9) Die verschıedenen Rıchtun-620 ST 575 I geb 13,40
W obbermıiın, Georg, IIr theol el phıl., Proftessor der CN werden nach folgendem Schema behandelt:

Konstitutiver MonısmusUniversität Breslau, Monismus und Monotheismus. Vor-
trage un Abhandlungen Zu Kam dıe monistische A  metaphysischer erkenntnistheoretischer
Weltanschauung. Tübingen, Mohr (Paul Siebeck),
1011 ABr 8 3 5 geb 4,20. phänomenaler transzendenter

(realer
Der Monısmus der Gegenwart rüustet sıch, W1€e materıalıistischer spiritualıstischer,ler Verf. ausführt, einem amp den I’heıismus; J1er HMauptrichtungen mıt UuUsSsamme I 3 Unterabteilungen.

und dieser Kampf WIT'! enge nd Schärfe der Der materialistische Monismus Gl Buch, —l 52)
Waffen SOWI1E . Zahl der zegner un ihrer Anhänger- anerkennt 1L1LUI ıne materielle Welt und leugnet eln selb-
schaft alle Kämpfe überbieten, 1n welche der chrıistliche ständıges, VO der Materıe verschıedenes Prinzıp des
(Glaube bısher verwickelt worden 1St ß wırd VOIAaUS-) psychischen Geschehens; 1 pyknotischen Kealmonıismus
siıchtliıch das ahız Jahrh. erfüllen (S IA nach Steude). Haeckels wırd das Psychische als etiwAas Ursprüngliches

(seschickt ıst die KritikDas 1 Kampfe umstrıittene Problem konzentriert sıch den Pyknatomen zugeschrıieben.
INn der Frage : Auf welchem Wege 1st 1ne einheıtlıche des Ostwaldschen Knergetismus ; ebenso geschickt wiırd

[ieserun befriedigende Weltanschauung erreichbar ? dıe Hauptschwierigkeit dargelegt, daß der Materialısmus
rage _stellt der Verfl. se1nNe Aufgabe gegenüber : SAr nıcht Z einer wahren Einheıt gelangen, nıcht den ber-
prüfen, ob der Monismus, der unter dem Titel der eINZIg SA15 iinden kann VOIN Absoluten ın das Gebiet des
wahren, wıssenschaftlıch bewlesenen, wıderspruchsfreien empiırischen, endlichen, wıirklıchen (Greschehens.

Haeckels Moniısmus erscheıint dem Namen des kno-un!' vollständıgen W eltanschauung heute ımmer mehr
und mehr nhänger gewinnt, cdiesen Titel uch wirklich tischen Realmonismus, eın Ausdruck, der allerdings Haecke]l

fremd Ist} die Wiedergabe des Systems ist Sanz unvollständig ;verdient‘“ (vgl f.) mi1t der Bemerkung (S. 124), daß Sanz bekannt sel, möchte
Demgemäß wırd zuerst der Monısmus als Methode, ıch eher dıe SCHNAUC Wiıedergabe begründen.

dann als W eltanschauung bestimmt. Ersterer scheıidet Der spirıtualistische Monismus (I —Z
aus der Untersuchung dUls, da eln selbstverständlıiıches vernüchtigt das Stoffliche ZU eıner bloßen Erscheinung
Postulat alles Erkennens und aller Wissenschaft lst, dıe des Geistigen. Der atomiıstische Spirıtualismus (Plato mıiıt
Einzeluntersuchungen un „erkenntnisse VO  —_- eiınem eIN- seınen Ideen, Leıbnız mıiıt den Monaden, Herbarts Realen)
heıtlichen esichtspunkt AdUSs aufzuführen. Letzterer ist gelangt ZU einem absoluten Pluralısmus, der keine innere
wıederum unterscheiden als kausaler un konstitutiver Kinheit, ebensowen1ıg eınen Übergang ZULXr realen Wırklich-
Monısmus ; jener behauptet dıe Einheıt der Ursache, keıt gewinnt (155 549) Darum führt Paulsen den Afto-
dıeser dıe Eıinheıt des Wesens der Wırklichkeit. Da chLe miıstischen Spirıtualismus bıs ZUTLTt Behauptung einer Welt-
Einheıt der Ursache gleichmäßıg VO  a der christlichen, seele fort (das Weltsystem wird eıb oder rscheinung
WI1€e antıiıchristlichen Philosophie behauptet wiırd, bleıibt für Gottes, 171 während dıe Schwierigkeitern, welche sıch
die Untersuchung NUur der konstitutive Vionismus übrıg, aus der Annahme des transeunten Wirkens ergeben,
jene W eeltanschauung, nach welcher „das crekt oder 1 - LOtzZe dazu führen, dıe Selbständigkeit der Kınzeldinge
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aufzugeben und S1E ın einem éinzigen einheıtlıchen W esen erkenntnistheéretischer Monismus oder Irfimanenzphilo-
UuSamı un: bestimmt deren W esenwurzeln ZU lassen (175) DiIie ograndıoseste HKorm des sophie (4 O)

pantheistischen Spirıtualismus ist jedenfalls Kd Hart- IM S1E siınd dıe bemühungen 1801 eine einheıtliıche
Nanns Monismus des Unbewußten, der den phänome- zıiemlıch breıtUnıiıversalmethode 374 8 370nalen Vilonısmus erkenntniıstheoretisch ZU eiflneny1l rc;alen gehaltene historısche KExkurse rechtfertigen den eınen WI1IEC
auszubauen sucht den anderen Namen. Aus der Krıtik ist wichtig dıe

Nıicht , recht ‚überzeugend sınd 1er dıe Beweılse für das besprechung der 1er Frinzıplen der .Immanenz, des
transeunte Wirken. In der Welt 17 [)as Problem: der Im- Erfolgsprinzips, es Denkökonomie- un Stabilıtätsprin-manenz‘und Franszendenz des göttlichen Wirkens 1st Zu dürftig
behäandelt 184 vgl dagegen Schell, ott nd (Jeist 11895 ] Z1pDS ; ber alle Bemühungen dieses Nlonısmus, den egen-

zwıschen Sein un! Erkennen, VOIN Subjekt un (Jb“308 IL Ebenso scheıint dıe Würdıigung d&s Moöonismus des
lUpbewußten 1m SaAaNZCN nıcht recht gelungen (vgl. 189 193° jekt, Innenwelt un Außenwelt Z beseltigen 524) führen

Eın breıiter Raum (HT 210—%32067) 1st den VCI- auf einen extremen Psychologismus hınaus, der AB der
schıedenen Hormen des transzendenten Monismus 5r oroßen Tatsache der I ranszendenz (T Erkenntnis

_ widmet, der das wahre SsSeın der inge Jenseıts der HTE scheıtert (52
SN Buch faßtscheinungswelt ın ‚eınem noumenalen, u1Lls entweder - In 545—95093) die Ergebnisse Z

materiellem oder psychischem (;ewande erscheinenden SaMMEN und bespricht das Uniyversum als etztes SeINSsS-
PINZID, das Schöpfungsproblem, das des absoluten Wer-Sein sucht. ährend der agnostische Monismus QBE Abschn.)

sıch versagt, über dıe Natur diıeses einheıtlıchen 1OUIL1LG- dens den wahren un falschen Monısmus.. Kın AUS-

nalen Seins etwas auszusagen, suchen dıe posıtiven Rıch- führliches un sorgTältiges Namen- und Sächrgg‘i'st’qr be-
schließt das (Ganze.Klımke S1E nennt) wenigstens annähernde

Bestimmungen zu geben. Der rationalıstische NMlonismus
un! Sein

Das Buch 1st mM1t außerordentlichem Fleiße das Bücher-
ıdentifiziert. ‚ausgesprochenermaßen Denken verzeichnıs umfaßt allein 10 Seıten gründlıch und sehr
(SpInoza); 1n€e naturphilosophische Richtung (‚Kechnert, sorgfältig gearbeıtet, Wohltuend berührt die sachliche Ruhe,
Ed Hartmann, Wundt mıt vielen LLCUCTIECIL Natur- das abgewogene klare Urteıil. Der Stil 15 1m allgemeınen Müssiıg

und leicht lesbar. Die Zitationsweise 1st ungleichmäßıg_ wissenschaftlern) ıll eiınen KErfahrungsmonismus mıt Hılfe OT 143 2356 517 (Mercier, Les OTiqgines Ade In DPSYCi CONL,,
er „induktıven Metaphysık“ aufbauen ; nach der evolu- hne Ort nd Jahr, wahrscheinlich Louvain “ 1908]), 454 62
:tionıstıiıschen Anschauung ‚Spencer) ıst dıie Welt mıt Zeıt, Methodisch hätte ich gewünscht, Klımke solle nıcht VO'  } J

.Kaum, Kralft und Bewegung eine wesentliche Äußerung hereın eın Schema festsetzen nd In dieses Schema die An-
schauungen der einzelnen hineingießen, S50 kommt C5, dades Absoluten ; der aktualitätstheoretische Monismus äßt Hacckel, Wundt, fast alle den verschiedensten Aufschriften,alles en 1n der Weelt einem allumfassenden Leben ın den mannigfaltigsten Kapiteln _erscheinen ; WIT erhalten fast
nıe das Gesamtbild- eines -wirklich durchgeführten Systems, 5QO11-zusammentfließen daß das einheıtliche Leben (iottes

nıchts anderes ist als die Summe allen eschehens ın ern Anschauungen der einzelnen5 -auseinandergerissen
der Welt dort; sıe In das Schema sıch einfügen. Wäre nıcht VOI-Dann wırd (ZO7% meılst als Weltwille gyedacht, zuziıehen, dıe wenigen. typıschen Vertreter bestimmter Systemedie Weltentwicklung als ‚ eine KEntfaltung des göttlichen herauszuheben, :auf diese Weise dıe Anschauungen derselben als

CIn lebendiges (3anzes vorzuführen ? Um s1e herum waren leichtıllens un Wirkens undt) reine Lätigkeıt ohne eın dıe anderen Namen gruppleren. Weıter möchte \ W o beifügen :substanzıales „DENI. Als letzte hierher gehörige ichtung
wırd der psychophysısche. Monismus aufgezählt, sofern

Letzten Endes 1st doch dıe phiılosophische Gedankenarbeit,  der
DSaNzZeC Monismus der euzeıt erkenntnıstheoretisch bedingt ; ber

mıt seıner Parallelismustheorie eın Wesen annımmt, dessen eın Sanz klares und schartes Herausarbeiten dieses Gesichts-
Attrıbute oder Erscheinungsweisen das physische un punktes habe ich LU beim erkenntnistheoretischen Monismus

gefunden, wı1ıe ich überhaupt diesen Abschnitt der hne Jeg-psychısche Sein sıind. ast alle Parallelisten sınd zugle1c. lıche Vorarbeıiten auf diıesem Gebiete geschrieben 1st für den
gelungensten halten möchte. nd 1im SANZEN vermi1(t Nan

NıSmMusS.
Anhänger eINes idealistiséhen aktualıtätstheoretischen Mo-

schließlich en Ausbau der Kriıtik AA einem höheren Gedanken-
Strenggenommen begründet demgemäßlß der psychophysische SYSIEM, dalß nach der Kritik uch das Schlußkapitel hinter-

Monismus keine: eigentliche W eltanschauung, sondern ist LUr äßt diesen kindruck nıchts übrıg bleibt wıe eın weıtes
eine weltere Auswirkung des transzendenten, meilst, wıe eben Trümmerfeld ; Wwaare doch Zu bedenken, ob solch ungeheureGeistesarbeit rein der Verneinung dıent, nd ob nıcht vielmehr,gZESAPT,. des aktualitätstheoretischen Moniısmus. Im übrigen 1st wıe Ihomas Aquın mı1t der Philosophie des Averro6s,1n dıesen Abschnitten Darstellung und Krıiıtik sehr eingehend,
me1lst un: treffend, die Kriıtik des Spinozistischen auch 1l1er positive Resultate eingearbeitet werden könnten.
Rationalısmus, weniger Jjene Fichtes:; die Entwicklung des ur- ITrotz dıiıesem sel aber das Buch auf das wäarmstephilosophischen Monismus, ebenso die Kritik des psychophy-
siıschen 1st gul Das 321 Nr. (Begründung des empfohlen, ıst für denjenigen unbedingt notwendig,

der dıe Geistesströmungen der Neuzeıit Zzusammenfassendpsychophysischen Monısmus) YESAHT wird, enthält schon größten-
teils eine Kriıtik desselben: Nr 32 wırd dann och kennen lernen. und würdigen ll

‚ eigens iıne Kritik desselben eingeführt. Sıeben Aufsätze, W1e das.. Vorwort Sagt, ‚ metho-
Sehr verdienstvoll ist das uch cisch undO Sachlıc geemngt auf einen Gesichtspunkt.

CS faßt meınes Wissens ZU. erstenmal Strömungen Dieser einheıtlıche (resichtspunkt 1ıst der amp ZegECEN
SdILLILNLGIL un: beleuchtet S1e V OI1 einem einheitlichen Ge- den Monismus:;; fünf sınd ‘ gegen den naturalıstıschen Mo-

‚sichtspunkte AUS, mıt denen sıch hen dıe Öwener Schule NısSmuUs gerichtet, wWwel SC den iıdealıstischen. Vortrag
untfier Führung Noöä&ls auseinandersetzt : Kmpıro-Kritizis- behauptet, W asmann werde durch seInNe: Geb  enheıt

J1US On Avenarıus, Kmpfindungsmon1ismus ON Mach, durch dıe tradıtionel!l katholische .Kırchenlehre : verhindert,
ZAR denen noch. James’ Pragmatismus „ZU: ‚;rTechnen dem Glauben .eıne. prinzıpiell klare tellung. f der WISSeN-
wäare auch dieser Iindet ja schon ın Deutschland VMer- schaftlıchen Forschung ZUZzUuwelsen 4.1) .Das O F-
ireter; obwohl ıhn der letzte. philosophische Kongreß ZU halten Haeckels 1mM Streit u dıe Kmbryonenbilder Iındet
Heidelberg energisch als „Küchenphilosophie“ ablehnte. dıe Kuııtik : „er. sel mıt subjektiver Wahrhaftigkeit .objektiv„Klimke faßt alle dıese KRichtungen HänLer dem Namen un wahrhaftıg““ (S574 eın paradox klingendes Wort, dem
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auch ich auf TUnN! meıner Beschäftigung mıt Haececkel etis auf der öhe gehaltenen Werkes. Es versteht sıch,
zustiımmen möchte. Der Schluß, dem dıe fünf ersten daß auch dA1esmal wıeder dıe 1n den etzten Jahren C1I-
uNn: speziell der letzte Vortrag kommen, ist dieser : Das schienene exegetische un!: sprachwissenschaftliche Literatur
Weltbild der Naturwıssenschaft „1St nıcht dıe AIl Wiırk- (hier besonders‘ die vergleichende (srammatik der sSem1-
lıchkeıt ; 65 ist 1LUF e1INn bestimmter Durchschnitt durch dıe tischen prachen VOIl Brockelmann) ausgiebig verwertet
Wirklichkeit. Noch YKENAUET gesprochen : ist LUr ine und eingearbeıltet worden Ist dıe Vermehrung /4 Seıten:
bestimmte Betrachtungsweise der Wırklichkeit, a ber bıetet eınen Maßstab für dıe enge des Hinzugekommenen.
ıst nicht für sıch ıdentisch mıt der Wiırklıchkeit“ (S 113 Im übriıgen ist die Kınrıchtung die gyleiche geblieben.

Die etzten zwel Abhandlungen (Monismus un! Wenn der Bearbeıter sıch immer noch nıcht hat ent-
Monotheısmus; Monistische und christliıche Weltanschau- schliıeßen können, dıe SONS 1mM Semitischen übliche und
ung) SInd herausgewachsen AUS der Beschäftigung mıt Tür den Fachmann EINZIS praktische Anordnung nach
dem Sammelwerk » Der Monısmus. Dargestellt 1n Bel- urzeln durchzuführen, Mag dafür seıne (Gründe
trägen se1lner Vertreter. Hrsg. VO Arthur Drews«, un! haben Man darf jedoch bezweiıfeln, b diese gewichtig
gründen sıch hauptsächlıch auf Wel solcher Beıträge Sınd, den Ärger und Zeıtverlust aufzuwıegen, der
(von Schrempf un! Drews, genannt wırd noch Friedrich gerade den eıfrıgsten Benützern des Buches dadurch be-
eu  € reıtet wırd, daß S1Ee nıcht selten dıe Ableıtungen einer

stellt den erkenntniıistheoretischen (Grundsatz auf Wurzel fünf un mehr verschıedenen Stellen suchen
Die rationale Welterkenntnis ist ihrem W esen nach mussen. Man sollte meınen, WEI eın hebräisches W Öörter-

kannpırısch-relativ un zugleıich hypothetischer ATt, buch benützt, der müßte auch viıel sprachlıche Kenntnis
nıcht ıne Erkenntnis absoluter Wirklichkeit SeIN. Das besıtzen der sıch aneıgnen, sıch ın einer Anordnung

nach den Radıces zurechtfinden können.relıg1öse Erlebnis. erhebt den Menschen über diıese emp1- FKür wenıger
rische Wırklıchkeit un führt ıhn 1n dıie Sphäre der A durchsıichtige Ableıtungen könnte ja e1INn Hinweis auf dıe
soluten Wiırklichkeıit Deshalb bedeutet jeder auf die betreifende Wurzel vorgesehen werden.
‚elıg10n angewandte Rationalısmus 1n€e Vergewaltigung Eıne schätzenswerte Zugabe un überhaupt CIn
der elig10n (S 102 Der andere (Gsrundsatz ist E1n Unikum 1n seiner Art ist bekanntlıch der zuverlässıge eLyMO-
metaphysıscher : Persönlichkeit bedeutet keine Beschrän- logische Apparat, für welchen bısher !Zimmern das aSSY-
kung, sondern absolute Einheıitliıchkeit 1mM Sınne ethisch- rologische, Max Müller das ägyptologische Material

Persönlichkeıitwıillenskräftigen Lebens (S IO beıisteuerte ; ın der vorliegenden Auflage ist nun auch das
ist das wahrhaft Allumfassende und Kınheitbegründende ; Südarabische durch Weber In orößerem Umfang
nıcht das Unendliche der Natur, das endlose Fortschreıten herangezogen.
der denkenden Keflex1ion, der VEQTESSUS In ın fınıdum UDDSCIEGETr Auf Einzelheiten einzugehen, 1st hıer nıcht der Ort. och
Kausalbetrachtung. Beıdes: Absolutheit un Allumfassen, hätte dıe Ausmerzung veralteter Anschauungen, schon ım Inter-
Immanenz und T’ranszendenz: gewährleistet 1n voller Klar- S5e der Kürze, mehrfach ohl durchgreifender sein können.
heit I11LUTr der christliıche Gottesbegriff. Wenn B.-dıe Ansıcht, das Relatiıvpronomen wuN se1l ursprung-

lich eın Demonstrativum un! durch Erweiterung VO entstan-bringt viele Ausführungen, denen uch der katholische den, immer noch aufgeführt wird, wırd das jeder AssyrologeIheologe seıne weitgehende Zustimmung nıcht 21371 als einen Anachronismus empfinden. IDEIK Müller grundsätzlichber ich finde eıinen prinziplellen Widerspruch : einmal 1st der NUr ägyptische Lehnwörter, solche, die urverwandt seın können,Glaube Irrationales, dıe relig1öse Position eines Absoluten ber LIUL ausnahmsweıse zıtlert, INAS iNan bedauern ; denn nach-nıcht beweilisen (3 r92); ott ann nıcht durch dıe Vernunft
erfaßt werden, LUr durch den Glauben. Und doch welst In dem einmal ber die Urverwandtschaft der beiden Sprach-
teilweise sehr tiefen Ausführungen nach, da(ß dıe Welt S!

stamme kein Zweiıtel mehr obwalten kann, waäare gerade das
Ma{l derselben VO höchstem Interesse, Freilich gebot der Zweckiıhrer schlechthinigen Relativıtät angewlesen 1st auf Ott als das des Buches und uch der Umfang desselben, der nahezu derAbsolute, en etzten Grund und dıe höchste Macht der Wiırk- renze seines möglıchen W achstums angelangt 1St, gewIlsse Ein-lıchkeit. Das Wunder und das ist das eigentliche Grundwunder schränkungen, und damıt kommen WIr auf einen weiıteren Punktder Religion, dalß der Mensch A4US der empirischen ın die absolute

Wiırklichkeit hineinwachsen kann gerat ach mıt dem Vielleicht hat schon mancher Fachgenosse m1t uns dıe Empfin-
Gedanken VO  3 der Natur notwendig ın Konflikt ; auf der anderen dung gehabt, dalß der etymologische Apparat, wertvoll ın

seiner Einzigartigkeit ist und dankbar WI1r ıhn benützen, ıerSeite mMu doch der Gedanke des gesetzmäßilgen Naturzusammen- nıcht IN richtigen Platze steht. Für dıe Mehrzahl der Benützer,hanges dem Gedanken OIl lebendigen ott untergeordnet WEI- dıe sprachvergleichenden Fragen weniıg Interesse haben, wırdden #) 153 {ff.) Die Scholastik hat da ohl tiefer nd klarer <& D: als überflüssiger der Sar störender Ballast angesehen, dergesehen, da s$1e nıemals en Glauben als Irrationales,
vielmehr duperrationales bezeichnete ; als s1e auf der einen Seite 11 das Buch verteuert, em Semitisten VO Fach hingegen bietet
dıe Kraft des - Intellektes betonte, auf der anderen Seıite aber

&3 bel seiner durch dıe Umstände gebotenen Knappheit wenig.Könnte nıcht diıesen beiden belständen dadurch: abgeholfenauch dıe vollständige Bildhaftigkeit und menschlıche Bedingtheit werden, da(l eiwa bel der nächsten Auflage die etymologischenCr relig1ösen Begriffe : die menschlichen Begriffe sınd nıcht Angaben auf das Notwendigste beschränkt, ıim übrigen berUNWOCE, aqauch nıcht AEQWWOCE, sondern 1Ur analogice (vgl. übrigens W örterbuch abgetrennt würden ? Auf diese Weise ließeselber 199) auf Gott übertragen, sıch für den LEeUu zuwachsenden exegetischen und lexikalischen
ell Würzburg. Jos Engert. Stoff wıeder Raum dUSSDParch, der etymologische Apparat hın-

a könnte durch Einbeziehung uch der übrigen, ım Hebräischen
Gesenius, Wiılhelm, Hebräisches und aramäisches Wör nıcht vertretien! Wurzeln einem vergleichenden W örterbuch

der semitischen Sprachen ausgestaltet werden, das doch eiınmalerbuch ber das Ite Testament, bearbeıtet VO Dr. Frants bald kommen mul und, Wenn uch zunächst NULr eın VersuchBuhl I5 Aufl Leipzig, Vogel, I9IO 1006 Lex. yare, siıcherlich auf einen freundlichen Empfang rechnen könnte.8°) 15 Wie ıch mIır dıe Ausführung dieses Versuches ungefähr VOL-
Daß der alte (GGesenius nach kaum fünf Jahren schon stelle, gedenke ıch einer anderen Stelle darzulegen.

wıeder in eıner Auflage erscheinen kann, lst YEWl Im übrıgen wünschen WITr dem altbewährten Buche
eın erfreuliches Zeichen für das ständıge Interesse, das auch ın der neuesten Ausgabe. recht viele tleißıge Be-
den bıblısch-hebräischen Studien entgegengebracht wırd, nuützer.

Hans Bauer.SOWI1e auch für dıe Brauchbarkeıit un! Zuverlässigkeit des Beirut.
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arge, Paul;, Dr Priester der 1Özese Breslau, Geschichte lıche anzusehen 1st Man MN jedoch 1Ur den masoretischen
des Bundesgedankens 1m en Testament. E Hälfte. Text mit der T vergleichen Unı stÖößt auf große

I1 Differenzen. Schlög] hat ın einem Artikel der ExDOoSUOTY[Alttestamentliche Abhandlungen hrsg. Nıikel
Times 1906/9 663 The Name of (z70d In J ENESIS (vglFra 8 Heft ] ünster I< W., Aschendorff, I9I0 (AA, 454

SL, 8%) auch Dahse, Textkritische Bedenken SCHCH den Ausgangspunkt
der heutigen Pentateuchkritik, 1m Archıv für ReligionsgeschichteDa In den älteren geschıchtlichen Büchern un be1 VI (1903) 309 {1:) dıe Gottesnamen In der GenesI1is eiıner eiInN-

den älteren Schriftpropheten VO  b einem Bundesverhältnıisse gehenden Untersuchung unterzogen nd 1st folgendem Resul-
zwıschen (ott un Israel selten dıie Rede ist, leugnen tafie gekommen : Gn 4, 1 — KEx 395 7 steht 7111} im 148mal,

während dıe übrıgen Texte K TICT blo( Stellen haben;viele moderne Krnitiker den geschıichtlichen Wert der bıblı-= den übrigen 118 Stellen findet sıch mö der m edr>schen Nachrıichten VO Bundesschluß AI Sinal, ındem aala knl allein hat der M (Gn 1, E D 35 12) 179mal, während
S1e SCH Die israelıtische Priesterschaft habe das, WasSs dıe übrigen Texte A Stellen VTr haben (1n Fällen

1das Produkt der hıstorischen Kntwicklung SCWESCH sel, Crn N bal Beıde Namen mx a K K, finden sıch
den Anfang derselben proJiziert. Dieser dUNSCHOMIMMENCH (Gn Z '4 Ka 23) 20mal, während dıie übrigen Texte beıde Namen

bloß einer Stelle (Gn 233 haben. Dabei kommt noch in
Ungeschichtlichkeit des Sıinaılbundes trıtt 1U ın seıner Betracht, da{(} der 1L X TExt auf ıne altere hebräische Vorlage
„(Geschichte des Bundesgedankens« mıt oroßer Sachkennt- zurückgeht als der U11S vorlıiegende masoretische ext. KEx 19, 3

schreiben dıe Vertreter der Quellenscheidung dem ElohistenN1Is geg'  9 indem T zunächst nachwelıst, daß der Kultur- des Gottesnamens Jahwe! Man (SO uch K) beruftzustand der vorderasıatıschen Welt un N  n  D  ans insbe-
sondere e1In sehr hoher SCWESCH lst, daß In Israel 1ne habe

sıch da auf dıe LAÄX, die allen rel Stellen Elohim gelesen
Damıt 11 Ref.Ex I9, 5 steht Elohim neben Jahwe!

elig10n Olml der Kıgenheıit der Btindesreligion geschicht- keineswegs jede Quellenscheidung der spatere Zusätze im Penta-
ıch wohl möglıch Wa  - Von der relıg1onsgeschichtlichen teuch prinzıpiell ablehnen.

Der erft. ziıeht Öfters Gegenstände 1n den Kreıs seinerMöglichkeıit des Sıinaiıbundes handelt der Verf. 1mM ' Teıle Untersuchung, die mıiıt em eigentlichen Thema 1n einem mehr(S AA 200), während 1mM Teıle (S 201—439) der wenıger losen Zusammenhange stehen. Einzelnes davon
1st nıcht einwandtrel. S50 wiırd (D 74.) der Gottesberg als tätiger1ne eschichte des Bundesgedankens 1mM o1Dt. Vulkan gedacht Es scheıint mMır indes kaum wahrscheıinlich,steht auf dem Standpunkte der Vıer-Quellentheorie

1m Pentateuch, indem gleich der Wellhausenschen Schule da[(} Moses einen tätigen Vulkan Zu einer langen, stillen Kon-
templation sollte gewählt haben. Die wunderbare Erscheinung1er grobe Stoffkreise 1M Pentateuch unterscheidet : das omm brennenden Dornbusch 11l K. von einem Erdfeuer VeEL-

elohıstısche un: Jahwiıstische Geschichtswerk, dıe stehen. Mıt MD se1l vielleicht eine Ortlichkeit gemeınt, ın wel-
Jehowiıstischen (!) Werke verein1gt, c1ie Hauptmasse des her brennende (Gase und Dämpfe (Erdfeuer) aufstiegen. Daher
Pentateuchs un des Buches Josue bılden un dıe ältesten der Gottesberg auch den Namen VD ı Das W under-
un wichtigsten Berichte enthalten ; den deuteronomischen are würde ann darın bestanden haben, da der Berg rannte
Stoffkreis un den Priesterkodex. Das Geschichtswerk des und, obgleich eın Brennstoff vorhanden VANI se1in schıen, das

Feuer nıcht erlöschte. Jedoch schon ın der alten jehowistischenKElohisten ist nach älter als das des Jahwisten (gegen Erzählung habe 1ia  _ D den Dornstrauch verstanden
Wellhausen) un geht auf dıe Ausgänge der Kıchterzeit (S 76) Auch würde der Ausdruck „ Vätersage‘“ S 60) für
zurück S 259), während das jahwistische Geschichts- Patriarchengeschichte besser vermıeden worden seln.
werk, das sıch vielfach als Krgänzung un Krweiterung Dıiese Bemerkungen sollen den Wert der VO.  b großer

Belesenheıt un Chulung zeugenden Abhandlungelohistischer Grundgedanken erwelse, 1n dıe eıt Davıds
un Salomos S 2060) 4156 verlegt auch (vgl dıe vortrefflich orıentierende Kinleitung über das
dıe Entstehung des elohistischen Geschichtswerkes 1ın dıe 1m Rahmen der modernen Religionswissenschaft oder
erste Königszeilt Naturgemäß sınd, W1Ee der V erfasser den Abschnitt über die Möglıchkeit der mosaıschen Her-
weıter ausführt, dıe 1m Jahwiısten un Elohisten verarbeıte- kunft des Dekalogs S 62 RE 2 |) nıcht herabsetzen,
ten hıstorischen Nachrichten 208881 Teıle viıel Alter als dıe sondern LLUT auf dıe Verschiedenheit des Standpunktes
Königszelt. Er nımmt ferner auch daß Moses SC- hınwelsen. Eın ausführliches Sach-, Namen- un! Stellen-
schichtliche un gesetzliche Aufzeichnungen hinterlassen regıster erleichtert dıe Benützung des Werkes.
habe. Das Bundesbuch (Ex Ar 23 330 könne INa Wien. Döller
nach als mosaısch 1ın dem Sıinne bezeichnen, „daß
1ın seiner heutigen Gestalt auf eıIne VO  - Moses’ and
hınterlassene Nıederschrift des VO  } den Grundsätzen der Hautsch, EISt Der Lukiantext des Oktateuch. eft
Jahwereligion durchleuchteten altsemitischen Gewohnheits- [Mitteilungen des Septuaginta-Unternehmens der Kgl Gesell-

schaft der Wissenschaften Göttingen]. Berlin, W eidmann-rechtes zurückgeht“ S 420) Dieses wırd ıIn den ach- sche Buchhandlung, I9I10 (28 Sr 8°)tragen un Berichtigungen AIV) dahın abgeschwächt, „Das Septuagınta-Unternehmen der Kgl Gesellschaftdaß das Bundesbuch ZU größten Teıle uraltes semitisches der Wissenschaften Göttingen hat sıch die Rekon-Gewohnheitsrecht enthalte, das ZU Teıle INn vormosaısche
Zeıt zurückgehe. „Aber dieses alte Recht 1st VO. einem struktion des ursprünglıchen Textes der deptuagınta auf

Grund einer Durchforschung des X  n Materials alsNeuUEN Geiste modifizıert und mıt den Regeln einer der
Jahwereligion entsprechenden Lebensordnung verbunden. Aufgabe gestellt. Kür dıe Lösung der Aufgabe sınd viele
Das diesem Gesetzbuche eigentümliche Plus, welches dem Kınzeluntersuchungnn erforderlıch, und diese sollen, soweılt

S1E ıIn den Nachrichten Von der Kgl Gesellschaft derGeiste der Jahwereligion entspricht, dürfte ZUuUS mosaıscher
eıt Sstammen.““ Wissenschaften erscheinen, auch ın Sonderabzügen unter

dem 1te „Mitteilungen des Septuaginta- Unternehmens‘“‘
Geschichtswerkes beruft INan sıch VOT allem auf den Gebrauch

Bei der Unterscheidung eiınes jJahwistischen nd elohistischen
ausgegeben werden, damıt jJeder Interessent s1e sıch

des Gottesnamens Jahwe und Elohim. Der Wechsel des Gottes- leicht verschaffen. kann Die Sonderabzüge bekommen
NamenNns erscheint nır indes als eine unsichere un: schwan- ıne besondere Seitenzählung ; diese soll 1ın den verschle-kende Grundlage, 8888 darauf dıe Theorie der Quellenscheidung denen Heften durchlaufen un!' s$1e eınem Bande -aufzubauen, Man müßte ZUIN mindesten 5 sıcher wissen,welcher Gottesname en einzelnen Stellen als der ursprüng- sammen({assen, der nach seiınem Abschluß eiınen General-
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tıtel und eın Inhaltsverzeichnıs bekommen WIT och Wenn K ZU Schluß SEeINES Vorwortes nach mensch-
wıird auch dıe Seıtenzählung der „Nachrıichten“ Klam- lıicher Berechnung iraglıch seIn Jäßt, ob e noch 1ine
1INeTN inneren Rande angegeben werden. Jedes eft weıtere Auflage werde besorgen können un eventuell
wırd einzeln käuflich se1n.“ diıese Arbeıt als etzten ruß alle seine ehemalıgen

Das E, Heft untersucht, ausgehen VO dem Ver- Schüler betrachtet wıssen möchte, ;18! KReferent mıt
nältnıs der Handschriften den antıochenıschen V ätern, den zahllosen Schülern un: Freunden hiıer dıe doffnung
ob dıe Hss 1OS un W (bei Brooke-McLean den un! den Wunsch aussprechen, daß dem hochverdienten
lukianıschen lext auch für den ()ktateuch enthalten. Lehrer und Forscher doch och ıne recht lange Reıihe
Daß S1e ıhn für die übrigen hıstorıischen Bücher besıtzen, VO Jahren 1n ungetrübter (+esundheıt fernerem frohen
wıssen WITr bereıts. Hautsch kommt dem KResultat, Schaffen beschleden se1ın z
daß dıes nıcht der Fall 1Sst, daß vielmehr andere Gruppen Paderborn. Ign eiiner.
LE den antıochenıschen Vätern ın Bezıehung stehen und
War für dıe enesıs 52 55 WE 8 106 5311 134 555
für dıe übrıgen Bücher des Pentateuchs 54 59 74 7 Archambault, Georges, Justin: jalogue AaAVEeEC Tryphon.
70 106 SA} für Josue 54 75 706 54 106 154; 1r Texte STCC, Iraduction francalse, Introduction, Notes &x Index.
Kıchter 54 59 75 tür Kuth 54 45 In dieser ber- vols. Parıs, Alphonse Picard e1 fıls, 1909 ( 359; 396

83°) Fr.sıcht treten Da un! 54 meısten hervor.
Feldmann. Anlage un ethode dem Werk ın großenBonn

Liınıen dadurch vorgezeichnet, daß der Sammlung
T extes ef Documents DOour Petude hıistorique du Christianisme,

Knöpfler, Alois, Dr der Theologie nd Philosophie, DuOlies OS Ia Direchon de Hıippolyte Hemmer et Payul LejJay
Professor der Kirchengeschichte der Universität München, angehören sollte. Die Leıiter dıeses Unternehmens wollten
Lehrbuch der Kirchengeschichte. Y 3 vermehrte und VE
besserte Auflage. Mit einer Karte : orbıs christianus S4LaCCc VE wenıger textkrıitische Arbeiten als vielmehr Jeweılig

den besten bekannten Text; begleitet VO  - eıner IranzÖösı-Freiburg, Herder, I9I10 (AXVIUIN., ö49 5 UL, 8°) I geb schen Übersetzung, hauptsächlich un Zweck des höherenI13,50,.
Das vorhegende Lehrbuch bedartf schon längst nıcht Unterrichtes herausgeben. Deshalb sollten atıch dıe be-

mehr einer besonderen Kmpfehlung, da bereıts beı treifenden Bände mıiıt entsprechenden lıterarhistorischen
seinem erstmalıgen Erscheinen (1805) beinahe ausnahms- Untersuchungen und texterläuternden Bemerkungen AaAuS-

1Os obende Anerkennung fand Seıtdem wurde regel- gestattet eın Uns Deutsche mMu seltsam A}
1n der Ausgabe der Textes ef Documenlts, selbst ın den-mäßıg alle Jahre iıne NEUE Auflage notwendig, (

S ist In mehrere fremde prachen übersetzt worden. jJenigen, welche lateinısche Autoren wıedergeben, neben
Nun mMu. 199%0  5 1n der 'Tat dem Verf. auch das Zeugnı1s dem Uriginaltext ıne französısche Übersetzung finden.

Es dürite doch bezweıfeln se1ln, daß durch diese Methodegeben, daß CF 1ın all den fünfzehn Jahren mıt hıngebender
Fürsorge unablässig bestrebt Wal, dem Buche ach In- bel den Studierenden dıe Erlernung der alten prachen
halt und Form ıne immer vollkommenere Ausgestaltung 1ne wesentliche Förderung erhält.

Da die handschriftliche Unterlage für Justins Dıalog ÖchstV A geben, un: darum nennt sıch auch diese Auflage einfach -  ist, kommt Ja eigentlich 11UL der Cod. Partis. G'gleich den früheren mıt Recht ıne vermehrte und VO1 - 450 Al 1364 1n Frage hat .Sıch der dankenswerten Mühebesserte. Angesıichts der gerade auf dem hıstorıschen unterzogen, - dıesen Kodex selbst VO A kollationieren,
(+ebiet Q  5  eıt Jange rastlos tätigen Forschung W 1ne Ver- seinem Texte die bestmöglıche (sarantie bieten. Nach
mehrung des Textes 195981 fast 4A Seiten ohl kaum manchen vOTAaUSSCSANSCHNECN Kollationen ist freilıch nicht
vermeıden, WE LLUFr dıe wichtigsten Forschungsresultate verwundern, QUE la nötre (collation, na rien norte de SeNn-

sationnellement DOUF Ia restauratıon du de ‚Justin.
berücksichtigt un dıe Jüngste Literatur Nnachgetragen Nous trouve seulement quelques TTeEUFS, ASSE2Z sSOWwvent
werden sollten. Die Verbesserung un: V ermehrung ist insıqnifiantes ’7 elles-memes AU d’ Otto ( X sq.)

In einer ausführlichen Kıinleitung verbreıtet sich A.vorzugswelse dem Altertum un der Neuzeıt zugute g-
kommen. Wer, WIE Keferent, dem Werdegang des Buches, über Iolgende Gegenstände: Les Editions S V— XI}
das Jahrelang seiınen eigenen V orlesungen Zu (Grunde Les Manuscryiılts XI XX XI FEL S58 Dialogzue
legte, VO.  > Auflage Auflage mıt lebhaftem Interesse dans Ia litterulure chretzenne ANCLENNE (XXXVIMN— LXVIN),
gefolgt ist, merkt auch bel dieser Jüngsten Ausgabe fast L’integrite du Dialozue (LX  1—LXÄXXIL), >
VoO  - Seıte Za Seıite die bessernde Hand, un bel dem composıthion du Dialozue (LXXXIL—XCVUI): Unter diesen

Abschnitten verdient besonders der über dıe Hss han-immensen Gebiete der Gesamtkirchengeschichte verdıent
diıese umsıchtıge orgfalt N1SeTE uneingeschränkte dank- delnde KErwähnung. g1ıbt 1ne eingehende Beschreibung
bare Bewunderung. Die der Auflage beigegebene des Cod. Parıs. 450 und seiner Geschichte SOWIE
Karte des 07r bis CHriSHAaNuSs HEL, R R (auf dem Lıtel des 1m Besıtze VO: Fıtzroy Henwick Cheltenham
steht 1 4A A 1—V. erhöht den Wert des Buches. Auf befindliıchen früheren (‚0d. (‚Iaromontanus 82 Er kon-
dıe se1t Jahren VO  w dem Verf. uns wıederholt 1ın AÄussıicht statıert auch seınerseıts dıie Tatsache, daß letztere Hs,
gestellte Herausgabe eiInNes mıt den notwendiıgsten Illustra- das Werk eines gEWISSEN (FecOrg2108 Aaus dem I4 1, 1U
tiıonen ausgestatteten Abrisses der christlichen Kunst- ıne Abschrift des (‚ 0d. Pariıs. 450 iıst. IDıie angeb-
yeschichte als Krgänzung des Lehrbuches dürfen WIT lıchen zahlreichen Vananten der beiden Hss, welche Otto auf
ach: dem Vorwort der etzten Auflage 1U leider nıcht (srund der ıhm VO  e anderer Seite zugeschickten Kollationen
mehr hoffen, iındem der erf. uns dafür auf das unlängst ANZSENOMMEN hatte, existieren nach orößtenteıls über-
erschienene EeNrDucC VO:  a} eda Kleinschmidt V1 - (UOtto hatte bekanntliıchaup nıcht (XXVIIL— XXXI):
weıst. Indes würde ulLlıs eın gerade VO  z Knöpflers Hand selbst keine der Hss eingesehen. AT regıstriert
gebotener kürzerer T1 viel wıllkommener SECWESECNH Se1Nn. die Lesarten, welche (J)tto 1LUFr dem ( od. Fenwichianus ZU-
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schrıeb, welche aber beıden Hss gemeinsam sınd Aus A ' JTax. 109, 386 (EUvN) AXOUOAVTOA TOV UVITO TV
TOVden Aufzeichnungen, dıe ıch VOT einıgen Jahren bel einer AITOOTOLMV AUTOV (1ITO 1e00voahnu xNOVYÜEVTA L0yOoV

Kollatıon des C(0d. Parıs. machte, ergänze ich diese Varı- (AITO AI XNOVYÜEVTA. ÖL AUTAOV mAaVOPTtTa L0yOV und
TOV 7&  UD A . ‚ XNOUVUYÜEPTA. xXx al ÖL MUTOV UOaÜOVTOanten noch durch folgende (F (‚0d. Par., ÜUtto, A0yOV Der Ausdruck ÖL AUTAOV taborta 1St ohl als eine

Archambault, /Zitate der Kapıtel un: Seıiten nach Glosse dem VO Schreiber als persönlich aufgefaßten A0yOoVbetrachten.()ttos Ausgabe
O0X0 (QOXTOS 22, 74 Taxcwpß (T O) 58, Im großen un: ZaNZEN entspricht dıe Ausgabe As

dem Zweck der [ extes ef Documents un: bedeutet ine206 ÜVOUOL AVOMOL (AVOoUOL QUTN (EV
AUIN O12 IN NUEOCAS (TASs NM O) 1202 dankenswerte Bereicherung der Literatur über Justin den
BaXtNOLA (PAaxXtNOLO 86, 314 (LITO AXOOUV (An  A ÜXOOV und selInNne WerkeO) 9I, 332 EITEOLONV (EEOOLONV 98 Z HEXW@W-
Avtat (xExOAÄINTAL 98, 352 Pöehiyuaoır (BOEAVYUAOLY München. Feder,
O) II9, 424 AVPEVAALOAUEV (AVEONAAUEV II19, 424WETAÜNVAL (ustaVeivaı 123, 442 Humbert, Auguste, Les origines de la theologie moderne.Den ausführlichen Indexr Alphabetique hätte besser ıIn
mehrere ndıces zetlest: Verzeichnis der Bıbelstellen, der Eigen- La renaıissance de l’antiquite chretienne 1450—1521). Paris,
Nammen, der sprachlichen Eigentümlichkeiten. Die Liste der Gabalda Lecoffre), I9I11 3586 12 Fr. 3,5 Q
Corrigenda 1St reichhaltıg ausgefallen ; S1e ließe sıch och Unter deretliches vermehren: lıes ED TANONS modernen T’heologie, VvVOoOn welcher
MÄNOELS C 67 de (1 ST du nere du Juda, 203 du vorliegenden Werke gehandelt werden soll, ist dıe NEWTGrFe
JemMe siecle SI du Jer siecle, 310 AVNO AVNO USW.,. Der T’heologie ZU verstehen, W1€Ee S1E sıch seıt der relig1ösenGebrauch der beiden Bände ware erleichtert worden, wenn S1e Revolution des 16 T entwickelt hat. Mıt Rechtfortlaufende Seitenzahlen erhalten hätten.

Was 1U  - dıie eigentliche 1 extrezension betrifft, 1st
wırd VO erft. betont, daß der aufgezwungene amp
mıt dem Protestantismus, der gegen den aNZEN hısto-S1IE miıt 1el Fleiß un!: orgfalt hergestellt worden ; ebenso rıschen Besıitzstand der Kıirche anstürmte, notwendıger-ıst dıe Iranzösısche Übersetzung 1mM ZAaNZEN klar un: korrekt. welse der T’heologie 1ıne HNECUC ichtung geben und ihr

Im griechischen ext stören aber nıcht wen1g die zwıschen einen eigentümlıchen Charakter_ aufprägen mußteden ext eingedruckten Folioangaben der Hs un und- 111 1U zeıgen, W1€e sıch diese 1LECUEC eologie 1n iıhren
Orte der Bıbelzıitate : erstere hätte der Herausgeber geelZ- Anfängen IS ZU Irıdentinum gestaltet hat. In dem
neter den Rand, etztere unter den ext gyesetzt. Die Jüngst erschıienenen Bande wırd geschildert, W1ıe schonBıbelzıtate mußten durch perrdruc oder Anführungs- VOT USDTuUuC der Kıirchenspaltung dıe Umgestaltung derzeichen kenntlich gemacht werden. Daß unter dem T’heologie vorbereıtet worden lst. Dabei trıtt besondersLext dıe textkritischen un! exegetischen Bemerkungen dıe hohe Bedeutung hervor, dıe der Schrift als Offen-nıcht trennt, trägt ebenfalls nıcht ZUTLT klaren Übersicht bei barungsquelle beigelegt wurde. Nıcht bloß dıe SOg NOrIn den texterklärenden Bemerkungen schöpft der Editor

vıel reformatoren, W1€e Wiclıf, Hus, W esse] Gansfort, JohannAUS zweıter and Französische Krıitiker des VO Wesel, auch kırchlıch gyesinnte Männer haben denBandes haben ıhm vorgeworfen, daß besonders grundlegenden Wert der Schrift für cdıe I’heologıedeutsche ratiıonalıstische Korscher bevorzuge. sehr ohl erkannt. Freilich War Ende des Mıttel-
Auf Grund der vorhın erwähnten Kollation des Cod. Paris.

GT 450 1st Nır möglich, den ext VO Archambault für
alters dıe Schultheologie sehr der Keform bedürftıig. Nicht
mıt Unrecht wart inr VÖT; daß s1e, In denmanche Stellen, die aus tto übernahm, ach Cod richtig

ZUu stellen : EOTLV (EOTLV OA) 35 I} H/  (ac  Ü (*Hilas OA) Glaubensquellen forschen, sıch allzu sehr mıt philo-
8, S  S  <Ss  S V (ahl’ O urz vorher. haben W1Ie sophıschen Krörterungen abgebe. Der Ruf Zurück AA
vn EL 2 PE ÜNOXOLVOUEVOU (ANOXOLVALLEVOU UOA) den Quellen! War vollauf berechtigt. Indem dıe Huma-23, 80 AAl  X EX ( AL EX OA) 48, 162 WEYOLS(HEYOLS S UOA) S > 176 ÜALpLS (ÖATpLS A) 98, 352 nısten, 1m Kampfe C1e entartete Scholastık, mıt

AlmYiaY (alOVLOV Nachdruck auf dıe Quellen, autf dıe Bıbel unNn: dıe alten1156, 414 0Ö (000” OA)
I23, 442 V.äter, hınwlesen, haben S1e der T’heologie einen nıcht

Auf die Verschiedenheit der Lesart VO mußte noch ın unwichtigen Dienst geleıstet. Dies gılt namentlıich VO  —folgenden Fällen aufmerksam machen: MACOALOUG (NAGOAAOUS
OOU OA) P AValoßETE AVELAÖETE OA) 2276 Krasmus, dem Fürsten der. Humanisten, ‘dessen Bedeutung
00000 (0@0000 OA) 2 7ö XATALUOEL (xatalhvon OA) für dıe Reform der I’heologıe umbert gebührend her-

orhebt.39; 134 SOTLWV (EOTLWV OA) SS 174 EV Meconrotaula Die etzten Kapitel des Werkes handeln VO  =
(E% M—c OA) 58, 206 QUTHV (QUTOV OA) 64, 228 D der 4 heolögie;. die sıch bıs 521 1n Wittenberg enNnt-EXELV (OE EYELV UOA) 79’ 284 WNDLXOV (WNDLOTLAOV wickelte. Hıer rühmte INa sıch Ja Zanz besonders,OA) Ö5, 308 ELÖNS (LÖNS UOA) O 316 ÜNEO ÜV
(REOAVO OA) I20, 432 OLOTNEO (QlONEO UOA) 128; 455 den reinen Quellen zurückgekehrt se1n. ährend
Dor (obere Hälfte von radıert) (Aivov OA) 1355 476 aber TAaSsmus den Hieronymus als Bibelerklärer be-

In stand ursprünglich 123, 440 ELG 0 AC  W, nıcht 7 S, A0.®, vorzugte, stand 1n Wiıttenberg VOL allem der AugustinusWI1eE und behaupten ; 1st LUr ausradıert worden. hoch ın ren Auch über diesen Gegensatz iindetBesserungsvorschläge erläube iıch Nır och nachstehende
mnachen. un schreiben 4.4, 146 Oyodeis yYaoO 0U0.  EV £XEL- mMan be1ı gute Aufschlüsse.
VO) 0VOAaUOVEV Ao.ßEtV EYEL TANV OL ıN  e VVOUN EEOMOLWÜEVTES IN Dem iranzösıschen Forscher muß das Zeugn1s AauS-
ILLOTEL TOU AßBoaau, Im Vorhergehenden hat Justin dıe Judenauf dıe Selbsttäuschung hingewiesen, In der sıe glauben, dıe Erb- gestellt werden, daß 1ne recht gründliche Arbeıit g-
schaft der durch Christus vermittelten Güter auf Grund iıhrer ı1efert hat. Nur Sınd bısweilen se1INe. Krörterungen nıcht

und Ä be- klar, nıcht durchsıchtig HU:  to] Hat sıch vielleicht derAbstammung on Abraham erlangen können.
ziehen deshalb EXE0V@V. auf jene aAyada. Allein dıe Lesart VO Verf 1n dıeser Hinsicht den deutschen Werken, dıie
PAO  S  Ö EXELVOV, gıbt hne Anderung einen n 1nn Denn studıert hat; beeinflussen assen ? Er ist nämlıich ınauch nıcht. ' einmal jene, die von Abraham abstammen
nıcht nur ; die Heiden können die erwähnten Güter erlangen, der deutschen : Literatur. treifflich bewandert; auch dıe
es SEl denn; daß sıe Abraham 1m Glauben ähnlich werden. Nneuesten Publikationen über Luther, Karlstadt USW. sınd
59, 208 C Aßoanı Xal 'Toaax Xal "Taxwß Aß He und ıhm nıcht unbekannt geblieben. Die Urteile, dıe ‘9
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sınd durchgängıg maßvoll un besonnen Was freılıch nıcht Jacquier ei Bourchany, professeurs de theologie, La re-
hındert daß hıer und da anderer Ansıcht SC11N kann surrection de EeSsSusChrist Les miracles evangeliques.

selten VOLIL Conferences apologetiques donnees AUX facultes catholıques deTatsächliche Unrichtigkeiten kommen [1UT Lyon. Parıs, abalda Cie., 1911 (XAIL, 512 3°)ö5 wırd FF behauptet daß Referent der eıt Fr. 3550schrift für kath L'heologıe XIV. 044 f CIN19C bısher So lange der amp ]  s  H dıe Geschichtlichkeit der
unbekannte Fragmente [8)]81 Johann VO  - Wesel veröffent- Evangelien, der Wunder Jesu und des größten unter ihnen,
lıcht hat Am angezeıgten Orte steht aber etiwas SahıZ der Auferstehung, dauern wırd, wırd auch dıe Verteılnd1-
anderes Referent hat auch SONS nırgends derartıge des geschichtlichen Charakters der Wahrheiıt un
Fragmente veröffentlicht UÜberhaupt SINd verschıedene Gnade, dıe durch Jesus Christus offenbar geworden NOL-
Angaben über Joh VO.  ; W esel der Korrektur bedürftig wendıg un! modern SC11N Dieser Arbeıt unterzogen sıch
Sehr mıiıt Unrecht heißt F7E der rößten angesichts des rationalıstiıschen und modernıstischen Um-
Voörwürfe welche d1e Kölner T’heologen f}  IL Reuchlin STUTZES der übernatürliıchen Ordnung wel Professoren der
erhoben haben SE1 der daß cieser (elehrte als katholischen UnLiwversıtät 111 Lyon Cıe Herren Jacquier

Die (48 Konferenzen des ersteren be-Nıcht eologe mıiıt theologıschen Fragen sıch abgebe und Bourchany.
Vgl dıe Schrift des Referenten über dıe deutschen 13O= fassen sıch mıt der Auferstehung, dıe VICI Konferenzen
mınıkaner Kampfe Luther 1003, j d des letzteren mıt den Wundern Jesu (AAristı:: Dabeı

München. Paulüus kommen alle 111 dıe Kvangelienkritik einschlägigen FHragen
/AUSE Sprache. In der Synoptikeifrage steht zZiemlich
Iınks. Er hält mıt Außerachtlassung der hıstorischen ZeugenGockel Dr Albert Prof Universität Freıburg (Schweıiz), A Aaus LEHIGFEOGEH Gründen das Markusevangelum nıcht

Schöpfungsgeschichtliche Theorien. Auflage. Köln, Nnur für irüher, als das Lukas-, sondern auch als das Mat-
Bachem, I9I0 (166 5r 8°) 2,50, geb thäusevangelium Der CINZISC Beweıs das angeblich WOTrTt>

ıne Aufklärungsschrift besten Sınn des Wortes! lıche Enthaltensein VO  — M} Nit und 1ST nıcht durch-
Mıt Objektivität un: Fachkenntnis werden dıe verschie- schlagend weıl Mt und auch auf 3U0RS gEMEINSAME
denen HMa G wıssenschaftlichen Schöpfungstheorien mündlıche Quelle zurückgehen können Er trıfft ferner
dıe sıch MI1T der rage ach der Kntwicklung der Hımmels- Qa nıcht allgemeın 7 weıl dıe Berichte abweıichen So
körper befassen dargelegt wobel phılosophısche und theo- macht Bourchany darauf 4uimerksam 17O) daß der
logische Fragen bezüglıch der Schöpfung grundsätzlıch Bericht über dıe Auferweckung der JTochter des ‚Jairus
ausgeschaltet werden (sockel scheidet SC1INeTr klaren be]l Mt kürzer 1ST als bel VL Wäre Kürzer Länger das
und übersichtlıchen Darlegung sorgfältig das durch 155611- Entscheidende für Krüher Später müßte a1SO NMLt früher
schaftlıche Untersuchungen Sıchergestellte Oom H ypothe- SC11I1 als Vik W ds dıe Markushypothese UMSIUrz Ferner
tischen, zei_gt —dıe und dıe anfechtbaren Seıiten der redet W1C ebenfalls bemerkt (S L/1) Mit VO  —

einzelnen T’heorien uf und übt sachliche Kutik. In Blınden Jencho VL und VO.  a Es 1St also
genetischer Weise werden dıe 1 heorıen zueinander 111 unwahrscheinlich daß 3080 KFEMEINSAME Quelle für
Verbindung gesetzt, daß der Leser auch Eıinsıcht 111 MVIit un LK SEWECSCH sC]1 (Nebenbei bemerkt scheınt
den AF Zusammenhang der VOIL verschıedenen Kor- 190088 SCH mancher Abweıchungen auch cdıe Benützung
schern aufgestellten Hypothesen WIEC auch beiläufig Eın- 11 Mt und Mk durch L& nıcht wahrscheinlich.) Es IsSL
sıcht dıe Methoden welche UEL KErklärung der AL den demnach keıin (Grund VON dem klaren Zeugnı1s des (Jri-

daß Matthäus alsHiımmelskörpern beobachteten Latsachen angewendet WEI1- ENECS un: Hieronymus abzugehen,
den, bekommt. erster SC111 Kvangeliıum geschrieben abe Damıit tAälkt

Das Endergebnı1s der Darstellung ist die Wiıssen- auc dıe weıtere Hypothese (S LÖ) daß dıe pauliniıschen
Brıefe das Eerste hıstorısche Dokument über dıe Auf-schaft hat allen (srund der ia Arbelıt, dıe

eıstet worden SE und TOLZ mancher erfreulıcher erstehung Christi och berührt diese krıtısche AD=
kesultate, welche dıe Astronomen und die Astrophysiker 1LIUNg das (z‚ebılet geistreicher V ermutungen den Kern

der Sache nıchtund eologen erzjelt haben, recht besrheiden SEe1IN Die hıstoriısche L atsache der Auferste-
Selbst dıe Kenntniıs Systems Krde, Mond und hung wırd ONn solıd bewıesen Das leere rab und
Sonne bıetet noch viele Rätsel. dıe realen Krscheimnungen des Auferstandenen beweılsen

Die Broschüre verschafft also 3801 ausreichende (Jrien- S16 unwiıderleglıch Wie hätte Petrus dADCH dürifen,
tLerung über den gegenwärtigen Stand der Naturwissen- den verklärten (Chrıistus öffentlich miıt [)avıd Gregensatz

stellen WCOCI111L der eıb Christı ebenso noch (‚rabeschaft 111 der Frage der schöpfungsgeschichtlichen Theorı:en
Namentlich möchte ich besonders hervorheben, daß (Sockels geruht hätte, W1IC der Leıb Davıds ? Petrus der galıläische
Darstellung der 1 heorıen VOILL Kant un: Laplace manche Fischer hätte 111 sehr sublımer Kxeget IHUSSEN och

VOT der Herabkunft des E, (elistes nach TatlO0-schiefe AÄAnsıcht vieler „Gebildeter“ dieser Frage
gründlich richtigstellt. nalıstıschem KezZent iımstande ZEWESCHN wäre, dıe Auferste-

Ich glaube, ist nıcht unangebracht, WE iıch g.. hung AUS den W eissagungen herauszukonstruieren, abge”-
legentlich der Besprechung dieser verdienstliıchen Broschüre sehen davon, daß Johannes POSLELV. berichtet (20, daß
den Wunsch ausspreche, MOSCH ähnliche Darstellungen dıe Jünger VOIL den Weissagungen nıchts verstanden en
AUuUSs den verschıedensten Wıssensgebieten VO  > zuständıgen Dıie Vısıonshypothese geht auf Celsus zurück; S1LE wurde
HFachleuten egeben werden 108001 dem oroßen dafür inter- Ol dem par nobıle Jratirum Strauß:’ und Renan Ba EI+-

essıierten Publikum CINe Übersicht ber en gegenwaärtıgen neuert. DIie Verlegenheıit ist dıesem ‚Phantasıeprodukt
Stand der (+esamtwissenschaft. Z geben auf dıe Stirne geschrieben und INa legt51 darum-.:-ruhlg

. (SYaZz. Joh Ude AA den Toten (S 99) Die Abweichungen . der Auf-
erstehungsberichte erklären sıch befriedigend teıls dem
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verschiedenen 7 wecke der Evangelısten, teıls AUS dem zutage tretende Liebe un Hehuıigkeıt Sal aber nıcht banal
CNn oder weniger e  CN Berichte derselben, teıls S 258) Die Konferenz über dıe Heıligkeıit Jesu afs
Aaus dem Vorhandenserin einer doppelten I’radıtıon, der moralısches Wımder schließt che ebenso gelehrte WI1IE -
galiläischen und der jerusalemischen. he1ös-IinnNIge Arbeit der beıden Konferenzredner wırkungs-

De Hauptschwierigkeit der Auferstehungsberichte, dıe auch voll ab Wenn uch wahr ist, daß dıe Apologetikschon Lessing besonders drängte ( Theologische Streitschriften. ohne den Wunderbeweıs auskäme S 1 30), WÄreEine Duplık 1788 Achter Widerspruch, Reclam VI,; 268), 1st
der ach 24, 49 scheinbar Ustertage den Aposteln erteilte dennoch ohne denselben halbseitig gelähmt. So JEl denn
Auftrag, dıe Stadt (Jerusalem) bıs ZULE Herabkunft des Hl elstes auch dieses Werk als schätzenswerter Beitrag AD (Grund-
nıcht verlassen, w as dıe galıläischen Erscheinungen AUuS-
schließen würde. lJegung des Christentums bestens empfohlen.Diese Schwierigkeit Ost Autor wıe uch 1 AA ıchelitschschon der Gegner Lessings durch den iInwels auf die Apostel-
geschichte. In dieser kennt Lukas viele Erscheinungen „durch

Kage“ (Apg ; 3) und erzählt den 11] Himmelfahrtstage
(Apg 1, 9) erflossenen Auftrag, Jerusalem nıcht verlassen. Hettinger, Dr. Franz, Apologie des Christentums. IV
Iso 1st uch 24, 49 VO Himmelfahrtstage verstehen. Dıe Dogmen des Christentums. Abteilung. (Schluß-LL 24, 49 ist LUr eın summarıscher Bericht. Bestätigt wird
1es durch dıe folgende Parallele. ach 24, 50 y I könnte band) Die Dogmen des Christentums. 3 Abteilung. Auf-

lage, herausgegeben VO Dr. kugen Müller, Professor an der
HIa  - meinen, daß dıe Hımmelfahrt Christi sofort nach der Auf- Universität Straßburg. Freiburg f Br., Herder, 1907, 1908erstehung erfolgt sel, während S1I1E nach dem nämlıchen Lukas Je 4,40'
TSsSti Tage später stattgefunden hat (Apg I, 3 9) Lukas

Wırwollte eben 1UT dıe jerusalemische Tradition berichten. Darum erwarten VO.:  w Hettinger nıcht, daß bel ıhm
schweigt auch be1 iıhm der Auferstehungsengel darüber, daß dıie streng theoretische, scharf geglıederte und 10g1SCH d1spo-
Apostel ach Galıläa gehen sollten. nıerte un konzentrierte ewelse 1mM Vordergrund stehen.

Die zweıte Konferenzenreihe beschäftigt sıch mıt der Seine Stärke hegt, WEI1111 WIT SdDch wollen, 1n emer
Geschichtlhichkeit und Übernatürlichkeit der Wunder Jesu pragmatischen Behandlung der Fragen, wıe S1e Ja auch
Christ1. Die Geschichtlichkeit der Wunder steht fest durch cıe Philosophie hauptsächlich selt James ın ihren (7e-
che Zeugen, durch den Charakter der Berichte selbst bıeten vielfach versucht. Was yewinnen WIT Al Erkenntnis
und durch dıe Kxıstenz des Christentums S 132X Un- des Sınnes VO  — Welt un Daseın, Al Lebenswert, A
freiwillie werden _ sıe auch VO.  — den Rationalisten als h1- Idealıtät un Schönheıt der Lebensführung, Aussıchten
storische Tatsachen anerkannt. Denn S1e stehen miıt den für Lebenserhöhung, WITr che christliıchen ogmen

besıtzen und 1n uU11® Leben verwerten ? Diese KFormLehren Jesu, welche auch VOIN Katıonalısmus als echt
ANSCHOMMECN werden, ın unlösbarem Zusammenhange der Überzeugungskraft, YAYE Darstellung gebracht In einer
(S PSa 161) Somit befindet sıch der Rationaliısmus 1 schwungvollen, packenden Sprache, ist die Eigenart der
Stacdıum der Selbstzersetzung. Aus Scheu VOLr dem Über- H.schen Apologıe. SIE erweıst sıch namentlich atuch dann
natürlıchen muß cie Predigt Jesu eiıner bloß 110O- als gut un praktısch, WE der Mensch un dıe ensch-

Aber damıt heıt ohne dıe christlichen Lehren und ohne den chrıst-ralıschen und eschatologischen nerabdrücken.
kommt In Widerspruch mıt hıstorischen Latsachen. ıchen ult mıt dem Christmenschen un der Christen-
Der Rationahsmus ist unkrıitisch un befangen : „LMe Vall- Wer siıch ın der ber-heıt In Parallele gesetzt werden.
gelischen Lexte werden auf sehr verschiedene Weise Dbe- ZCUZUNg un durch dıe Überzeugung auch begeistern will,
handelt, nicht C  — vorgeschützten krıitischen Gründen, 189081 daraus Nlut un Kraft ur Durchführung der Ideale
sondern nach deren Inhalt. Man hat wel Gewichte und wahrer ‚„„Übermenschen“ AA schöpfen, der greıfe Het-
wWwel Maße, Je nachdem der nhalt übernatürlich oder tinger. Stoff / Kınzelerwägungen, {A schönen Vorträgen,
nıcht übernatürlich ist““ S 138) Der Enthusi:asmus, der Zu (Gesamtüberblicken werden iıhm überreichlich gyeboten.
cdie Wunder angeblich hervorgebracht hätte, muß selbst Der Herausgeber nat In dankenswerter Weise den elgen-
zuerst erklärt werden. Denn „große Wirkungen verlangen tümlıchen Charakter des Werkes bestehen lassen und c5

Hier steht der Ras- 11UTr durch einzelne /Z/usätze bereichert und einzelne Kor-entsprechende Ursachen“ (S 140)
tıonalısmus ratlos da. Das krıtische Primzıp, Glaubens- rekturen verbessert.
sachen könnten keinen historischen Wert haben, 1st nıcht Ph KDürzburg.evıdent ; denn er Glaube kann sıch auf echte Lehren
und wirkliche Tatsachen StUutzen (S 139) 1ne Refor-
matıon konnte der (:laube nıcht erleıden. Denn der In- Beßmer, Juhus, T Störungen 1m Seelenleben 209
halt der apostolischen Predigt War durch dıe Kreignisse vermehrte nd verbesserte Auflage, Freiburg Bfi; Herder,
selbst, ferner durch das In der Landessprache geschrıe- 1907 (227 83°). 3,60
bene Matthäusevangelium den bekehrten Juden, unter Beßmer ist bekannt AI Kenner un Q  T Beurteiler
denen sıch viele Priester befanden, un auch den Feinden der psychıschen und psychiatrischen Erscheinungen AaAl

allgemeın bekannt. Die W under be1l Johannes haben Menschea. Seine Ausführungen sınd nıcht alleın inter-
kemmen bloß symbolischen Charakter (S 63 —166); ebenso Eessant und lehrreich ; sondern S1e zeigen auch vielfach
WwENIZ snd die VO  > den Synoptikern erzählten Wunder Wege ZUT ewahrung eINeEs gesunden Geisteslebens. Er
des Wandelns auf dem Meere und der Krweckung der steht anuf dem Standpunkt, daß der Mensch dıe wesent-
Tochter des Jairus durch legendäre /Zusätze ausgeschmückt lıche Vereinigung VO: (zeist und KÖrper (beide als Sub-
S 100—1.7 I) Die ‚oya: Kriıtik fiindet somiıt an der stanzen gefaßt) ın einem W esen sel, en Standpunkt, der
Geschichtlichkeit der Wunder nıchts beanstanden. Der neuerdings auch. 11 der modernen Philosophie gegenüber
übernatürliche Charakter derselben geht Aaus deren Inhalt eiınem zeıtwelligen Zurücktreten VOF materlalıstischen un

materlualıstisch-monistischen SOWwI1e aktualistischen Auffassun-und ındhırekt aus der Unmöglichkeit, S1E natürlhıch ETrT-

klären, hervor. Sabatıer findet dıe Wunder banal Darauf SECN wıeder mehr ın den Vordergrund trıtt.
antwortet Bourchany ehr treffend, die ber den undern these‘“‘ der Einen Seele ın uns Öst mehr Kätsel als ıne
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105 anderer Hypothesen. Die Selbständigkeıt physıschen Grundanschauungen, eLiwAa2 dıe Begriffe der Ursache
der Seele 1n iıhren rein gelstigen Tätigkeiten sıeht auch und der Wiırkung dgl nıcht. S51e werden sıch ın der Zukunft

auch ınıcht ändern, der Rıesenarbeit vieler Philosophie-bel seelıschen Krkrankungen dadurch bewıiesen und g- dysteme, dıe Al dieser nderung sıch abmühen. Die wahre
wahrt, daß iıntellektuelle Störungen und Störungen 1M Philosophie 1St ben dıe des Se1ins und des S5elenden : sS1e be-
(geistigen) Waollen nıcht prımäre, sondern sekundäre sSınd. trachtet dıe Angaben des gemeıinen Menschensinnes, nachdem
Seelisch-sinnliche Funktionen sınd In diıesen FHällen zuerst s1e alles künstliıche Beiwerk W esentlichen unterschieden

Weıil nd abgesondert hat, als dıe richtige, WEn auch oberflächliche,gestOrt. Die gelstigen Störungen sınd iıhre Folgen. Wiedergabe der Wiırklichkeit. S16 bestrebt sıch, dıese einmalder Geist A CcCIWOIIENCIN Materıal arbeıtet, wırd selbst gefundene Wahrheit immer tiefer und vollkommener erfassen,
verwirrt un VECIWOIICH hne aber Je sıch gESIALULCN, mi1t den Grundanschauungen des

Eineürzburg. nel gemeınen Menschenverstandes ın Wiıderspruch / kommen.
äAhnliıche Aufgabe 1U  - hnat die Theologie. Wie dıe Philosophie
als ıhren Rohstoff dıe Grundanschauungen des gemeınen Menschen-
SINNES betrachtet, sınd die dogmatıschen Formeln der oh

Garrigou-Lagrange, Fr. des Freres Precheurs, Le Sens stoff der Theologie. S1e sucht den Sınn dıeser Formeln immer
tiefer und voller entfalten, doch immer ın der Rıchtung derCOMMUN, la Philosophie de L’etre et les Formules

ogmatiques. Parıs, Beauchesne Gie,, 1909 (AXX, 5312 dogmatiıschen Formeln selbst, deren Sinn ohl erweliltert, C1-

8°) Fr. $a 73 tieft, aber nıe 1n seın Gegenteil umgewandelt werden ann.
Der e  11 Pragmatısmus Le ROYS hat keinen alt ın der Philo-

Das Buch ist 5 cie philosophische Grundlage sophıe, nd ıIn der Theologie 1St eıne ebenso 1ll-
kürliche Annahme.des Modernismus In der pragmatıstiıschen Form Le Roys

gerichtet. Nach dem Tiıtel könnte I11Aallı dreı disparate Das ist das Hazıt des Buches, VOIL dem WIT hıer
Teıle erwarten Dem ıst nıcht Nach Le KROYy hän- 11U1 dıe Hauptsätze, ohne deren lıchtvolle Begründung,
SCH eben dıe dogmatischen Hormeln ENZC mıt den „ SENS wıedergeben konnten. Ks ist nıcht geschrıeben, cıe
commun“, dem „gemeınen Menschensinne‘“‘ ZUSdININEN, leichten Lorbeeren eıner irgendwıe gearteten Bekämpfung
worunter INnallı dıe Grund- Weltanschauung des noch - des Modernismus pflücken, forscht vielmehr den
kultıvierten, normalen Menschen versteht. tiefsten phiılosophıschen (Gründen der aNnzZEN moder-

ach Le Roys pragmatistischer 1 heorie 1st dieser gC- nıstıschen Position nach, S1Ee ZUuU bekämpfen und da-
meıne Menschensinn nıcht sowohl auf das Erkennen, als auf das durch für andere unschädlıch Z machen. Allen, dıe derHandeln angelegt. Er zerlegt sıch dıe Erscheinungswelt In diese
Begriffe und Kategorien, weıl ıhm das nützliıchsten erscheint. Überzeugung SIınd, daß das Haupt-Kampffeld des chrıst-
Er WIFr: sıe auf andere Art einteilen, dıe Anschauungen werden ıchen Dogmas 1n der nächsten Zukunft noch mehr als
wechseln, sobald 1es nützlıcher erscheinen wird Ursache,
Fol Zweck, Bedingung USW,, all dıese Begriffe sind Kunst-

bısher auf phılosophıschem (jebiete hegt, kann das Buch
1L1LUFr Warlllı empfohlen werden. (Ich dartf hıerbel auchgr1 des auf das Handeln gerichteten Geistes, das Fhelßende

un sich ıhm Entziehende bıinden, als acC fassen, nd schon hınweisen autf das demnächst bel Kösel erschel-
ZWäaL fassen, daß {ür ıh nutzbringend wird. Die ptole- nende Werk Prof. Sentroul: Kant un Aristoteles,
mäische Hypothese ändert sıch un! wiırd ın dıe kopernikanische 1INs Deutsche übertragen VO Dr. Heıinrichs, besonders
umgewandelt, sobald 1€e5 mehr utzen verspricht. Diese Theorie,
dıe nıt einıgen Abänderungen em neuerdings vielfach auf den Anhang: Kants Religionsphilosophie).

acl einberg. Heınrıchs.Phılosophen Bergson entlehnt (die Philosophie des
erdens 1 Gegensatze ZUT Philosophie des de1ins) wendet
191018 Le Roy vollständig auf dıe Dogmen

Der gemeıne Menschensinn der Christenheit teilt sıch die Eichmann, Ekduard, Dr. theol. ei ULr. FUr Das Strafrechtübernatürliche Welt seıner Vorstellungen in Kategorien und Be-
griffe ein, die 1Ur praktıschen und pragmatistischen Wert haben, der öffentlichen Religionsgesellschaften 1n Bayern.

dıe keine Wirklichkeit eigentlich der analogısch abbilden, Paderborn, Ferd Schöningh, I910 (I05 BT, 8°) 3,40
sondern 1Ur iıne Pflicht andeuten. „Der Atz: (Gott Ist persOn- Der V eerfasser, welcher bereıts einzelne beachtens-lich, bedeutet verhalte dıch 1ın deinen Bezıiehungen ott wıe
In deınen Beziehungen einer menschliıchen Person“* (Rev du wertie Beıträge un bayerıschen Staatskırchenrechte lıeferte,
elerge Tancats 1907 OCT., 214) Le ROoy will dıe Dogmen hat In vorliegender Broschüre dıe Aufgabe unternommen,
nıcht beseltigen, 1ll sıe iıhrem Wortlaute ach beibehalten, durch Überarbeitung und Abrundung seıner ım Archive
ıll s1e ber LIUTr iıhrem (praktıschen) Inhalte nach, nıcht ber für katholisches Kıirchenrecht 1908 Au 656iıhrer (spekulativen) Form ach als unwandelbar gelten lassen. — 675) erschıienenen Artıkel eiıne 1n sıch abgeschlosseneDemgegenüber verteidigt Garrigou-Lagrange die Unwandelbarkeit
des theoretischen Inhaltes der Dogmen. Die dogmatischen und zusammenhängende Darstellung des bayerischen StTAaats-
Formeln haben auch praktische Iragweilte ; EeErSsStier Stelle aber kırchlıchen Strafrechtes Zu geben ıne Arbelıt, Ol
sınd sıe Zusammenfassungen VO analogıschen Begriffen für welcherübernatürliche Wirklichkeiten ; durch sS1ie sollen übernatürliche selbst bemerkt, daß S1e dazu bestimmt ıst,
W ahrheiten Geiste übermittelt und glauben vorgestellt ıne Lücke 111 der Laıteratur quszufüllen und zugle1ic
werden. Ihr oberflächlicher ınn annn hierbei allerdings Danz einen Beıtrag Zu eıner Gesamtdarstellung des deutschen
gut als dıe Auffassung des gemeinen Menschensinnes 1n bezug Staatskırchenrechtes Z 1efern.
auf dıe offenbarten W ahrheiten gelten, ber DUr nach der theo- Nach einem kurz gefaßten, historisch oriıentierendenretischen Seıte hın. Die Kirche erkannte in Christus eine dop-
pelte Vernuntft, eınen doppelten Willen, aber LIULE eıne Selb- Überblick behandelt den kırchlichen Standpunkt, —-

ständigkeıit, Dies drückte S1€, dem Sprachgebrauch und em dann den staatlıchen Standpunkt bezüglıch Strafe, Straf-

AuUuSs
Gefühl der Menschheit folgend, durch dıe dogmatischen Formeln verfahren und Strafmuittel, im Anschlusse hıeran das Straf-

In Christus sınd Zzwel Naturen,; aber ıne Person und recht der römisch-katholischen Kırche, der protestantischenıne göttliche Person, Unter dieser göttlichen Person VOI-
stand STe, wıederum Zanz gemäß em gemeinen Menschensinn, Kırche rechts des Rheines und der vereinigten Kıirche
nıcht die Formalıtät der Selbständigkeıit ın abstracto, sondern der Rheimpfalz; mıiıt Rücksicht auf dıe 1n den maßgeben-
dıe konkrete mıt Jelbständigkeıit ausgerustete Natur USW. Was den (Gesetzen vorhandenen Mängel macht V orschlägeLe Roy VO der Wandelbarkeit des gemeınen Menschensinnes für eine staatlıche Neuregelung der einschlägigen (zesetz-
Sagl, 1St einfach falsch, sSOwelt sıch dıe primären, grund- gebung Ein Quellen- und Sachregister biıldet den Schlußlegenden Anschauungen handelt. Die naturwissenschaftlichen
Anschauungen der Menschheit können sıch äindern, dıe INELA- der Broschüre.
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Den größten Kaum nımmt Cıe Krörterung der der Staat seıne Genehmigung erteıilt; obwohl derartiıge Verfü-
V erhältnısse der katholischen Kırche en Auf dıiıesem SUuNSsCH tief 1n dıe bürgerlichen Verhältnisse eingreifen, da Ja

dıe 1 Existenz e1INeESs Geistliıchen [0)8 der Bewilligung seiner
(‚ebilete entwickelt der Verf. Anschauungen, welche ın Rom angebrachten Bıtte abhängt.
der Verwaltungspraxıs, VOIN der vorherrschenden Doktrıin
und uch Ansıchten erheblich abweıichen.

Das gegenwärtıig bestehencle Verhältnıis des Staates
ur kırchlichen Straigewalt würde Eichmann „begrüßen“

Der Kern se1ner Ausführungen betrifft den 7E h a1IsSO ohl TÜr zufriedenstellend und zweckentsprechend
des Religionsediktes, welcher lautet „Kemnmem kırchlichen SOWIE für einen Hortschritt halten ; hat aber dagegen
Zwangsmittel wırd irgendemn Eainfliuß uf das gesellschaft- das Bedenken, daß diese Praxıs gesetzw1ldrıg QE]1. ID
lıche Leben un dıe bürgerlichen Verhältnisse ohne Kın- macht deshalb Vorschläge für eine staatlıche egelung
williıgung der Staatsgewalt 1im Staate gyestattet.“ Auf (s1TunNa diıeser Frage nach dem Muster der Öösterreichıschen ‚ Vla1-
des erklärt B daß kırchliche Strafmuittel, weliche gesetzgebung.
irgendwıe dıe bürgerlichen Verhältnisse berühren, 1Ur uch diese Neuregelung mussen WITr ablehnen. Wenn eben,
mıt staatlıcher (Grenehmigung zulässıg selen und daß kırch- wıe beantragt, einıge€ hıer einschlägige Bestinmungen des

Religionsediktes aufgehoben werden, entsteht 88 Bayern keinlıche Straferkenntnisse nach bayerischem Staatskırchen- rechtloser Zustand, sondern trıtt das volle konkordatsmäßigerecht suspendiert sejen bıs ZU Krteilung der staatlıchen und kırchliche echt, welches durch dıe entgegenstehenden Vor-
Genehmigung und TSLI durch dıe staatlıche Kınwilligung schrıften des Religionsediktes bıisher unwırksam T in Kraft
oder Genehmigung Rechtskraft erhalten. nd einer UÜbernahme des untier SallZz anderen Rechtsverhält-

nıssen geschaffenen badıschen der Öösterreichiıschen Rechtes be-
Eine solche Ansıcht, durch welche dıe ach em BAYeE- darf In Bayern nıcht. Und jeder Vertreter der Staatsregierung,rıschen Konkordate vollständıg AB Recht estehende jeder Landtag würde sıch wohl zehnmal besinnen, die Vorschlägekırchliıche Strafgewalt ın eın Nichts verflüchtigt WT,

ann nıcht ANSCHOMMIECN nd 1n keinem Falle 1n dıe Praxıs
Kıs ıIn Behandlung und Beratung A nehmen.

Nıcht einmal iıne kurze SUSPENSLO A0 officio Unser Schlußergebnis lautet dahın, daß 1Nne (ensübergeführt werden.
dart ach Meinung E.s hne Einwilligung der Staatsgewalt VI:: artıge Auslegung der V erfassungsbestimmungen, welche
fügt werden. „Durch dıe Amtssuspens1ion eınes Klerikers trıtt dıe ın dıe bürgerlichen Verhältnisse eingreifenden kırch-
nämlıich eıne Schmälerung des Benefizialeinkommens e1n, weıl ıchen Straferkenntnisse eınerder Suspendierte die osten einer notwendig werdenden Genehmigungspilicht der

Stellvertretung A tragen hat Hıer ogreift demnach F Platz“ Staatsbehörden unterwirift (S 40), nıcht ANSECENOMIMEN
werden kann und ebensoweniıg dıe VO  Z vorgeschlageneSagl 28 darnach könnte a1lso eın Bischof nıcht einmal

dıe SUSPENSLO AI informata eCONSCLENTLA. ohne Einwilligung der Neuregelung, welcher außer anderem „auch dem Staate
Staatsgewalt verfügen (vgl 8 69 un: 7 > 71) ıne größere Unabhängigkeit In der Durchführung kırch-

C  S ZUT Bestätigung selıner Ansıcht ın der alten Praxıs
des verflossenen Polizeistaates die eine der andere Anordnung lıcher Straferkenntnisse wünscht‘“‘ (S 56)
findet, 1st demgegenüber bemerken, dalß diese Anschauungen, Damit wırd der Staatsgewalt eın weitergehender
weliche sıch einselt1g 1L1UT Al das Religionsedikt anschließen, Einfluß auf dıe kırchliıchen Straferkenntnisse überwiesen,
längst aufgegeben sınd Dogar der Kultusminister Ol Lutz hat als der Staat überhaupt haben RE EK,benso hat der
1n der eıt der Altkatholikenbewegung dıe Rechtskraft kırchlicher
Straterkenntnisse hne vorausgehende Einwilligung der Staats- bayerische K.piskopat SCHCH 1ne weıtgehende Beeıln-
gewalt anerkannt und den Vollzug dieser FErkenntnisse Hussung und Schmälerung der kırchliıchen Strafgewalt be-
mi1t kırchliıchen Stratmitteln keinerle1 Einwendung erhoben un reıts auten und ferzerhchen Protest erhoben sowochl ın der
LUI dıe Bereitstellung des weltlichen Armes WESCNH mangelnder Freisinger Denkschrift VOIN 20 1 850, als auch ımPlazetierung des Vatıkanums abgelehnt. Damıt hat die bayerische Jahre 1853 und bel späteren Anlässen. Wenn auch derStaatsregierung dıe Selbständigkeit des kirchlichen Strafifrechts un
der kırchlichen Strafgerichtsbarkeıit anerkannt. Die kırchliche K.piskopat ıIn der vorliegenden aCc. keinen vollen Erfolg
Maßregelung der ZUI} Altkatholizısmus übergetretenen PYarter erzielte, wurde doch ın der 1m uftrage ST MajestätRenftle-Mering, Hosemann- Luntenhausen. nd Bernhard-Kie{iers- des erlassenenfelden erreichte auch iıhren Zweck vollständig, uınd ZW ar nıcht Königs Ministerial-Entschließung

APpTı 1858 ausdrücklich konstatıiert „Krkenntnisseblo( hne Einwilligung der Staatsgewalt, sondern ableh-
Diesenender Haltung un Wiıderstandes der Staatsgewalt. der ” geistlichen (zerichte edürfen der königlichen Bestäti-

Pfarrer konnten ZW ar nıcht sofort AUS iıhren Pfarreien un!: Ptarr- SUN nıcht.“ Ebenso sagt dıe UIn Oollzuge des Kan«
höfen ausgewlesen werden, weıl der staatlıche Zwang nıcht kordates erlassene Miınisterial-Entschließung (O)kt.Verfügung gestellt wurde. Aber dıie [0)08| kırchlichen Rıchter
ausgesprochene Pfründe-Enthebung blieb-trotzdem nıcht wirkungs- 1554 ‚3  1e€ Unabhängigkeit der bischöflichen Jurisdiktion
10S ; ach kurzer eıt mußlten diese Pfarrer; obwohl S1Ee VOIN In gelstlichen Sachen ist ungeachtet der Bestimmung des
Staate 1im Pfründebesitz gehalten und geschützt wurden, infolge

ohın
des kKelıg10onsedıiktes ın Bayern nıemals bezweıltelt

Abwendung des Volkes VO iıhren Pfründen abziıehen. oder angefochten worden.“‘
ware dıe Kırche damals gekommen, ennn sıe S für das
kırchliche Straferkenntnis „dıe staatsbehördliche Genehnmigung Wır bedauern daher, den Auffassuhéen un:!
der Bestätigung‘‘ e un: C hätte e1in- Vorschlägen des Verf. nıcht anschlıießen: Lı können, eıl
holen mussen, damıt das Strafurteil Rechtskraft erhalte » WIT den VO ıhm gewlesenen Weg ZU Lösung der auf

Ebensowen1g können, WEn dıe Strafsache eınes Geistlichen dıiıesem (+ebilete bestehenden Schwierigkeiten für verfehlt
bel der Kurie iın Rom verhandelt wird, dıie VO  — den Kurial- halten. Diese prinziplellen edenken sollen uns aberbehörden erlassenen Strafurteile nd Entscheidungen eıner VOLIL:>

gängigen staatliıchen Genehmigung unterworfen werden, 39 nıcht abhalten, ıhm tür dıe aufgewendete Mühe und
Rechtskraft und kirchenbehördliche Vollstreckbarkeıt Z erlangen‘‘ Arbeıt UNSCTE Anerkennung Zzu zollen. Denn auf (3rund
(a 47 und 52) Wenn eın Geistlicher infolge genauester Kenntnis der 1n Bayern bestehenden Rechts*-
{ Delikten und kırchlichen Straterkenntnissen dıe Fakultät Z verhältnısse verkennen WI1Tr durchaus nıcht dıe unleugbäarenzelebrieren und seelsorglich tätig A seın verloren hat, D bleibt
C} einfach ZÜFE Pönitenz und Untätigkeıit verurteilt, b1s VO Schwierigkeiten, welche sıch für dıe Auslegung der kirchen-
Rom begnadigt wiırd. Wiıe oft wırd auf dıe. Bıtte eınes solchen staatsrechtlichen V erfassungsbestimmungen AUS der : Kallı=
Geistlichen das Zelebret on Rom einfach reskribiert : „Non S10N OIl kKkonkorda
eXPEdLE, donec ulteriora dederit StGNA resipiscentiae“ der

und Religionsedikt g'ap‘z VONn selbst
falls er das Zelebret bereits erwirkt hat und die Wiederverwen- ergeben.
dung in der Seelsorge erstrebt: „Non expedire ; gaudeat impetra- Dillingen.
Hs  L lle derartiıgen Verfügungen haben Rechtskraft, hne daß
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un: Mıssion“‘ VO Fürst Alois on Löwensteın, ‚„‚Heıden-Kleinere itteilungen. missıon und Religionsgeschichte‘‘ VO  D Prof. IIr h
ADIE kulturelle Hebung der Eingeborenen Kolonijen“‘Zu »Herders Konversations-Lexikon«, das ach der Abt Norbert Weber Möge das Schriftchen All allenVollendung seiner acht Bände in dıeser Zeitschrift (1908 Sp 105 deutschen Hochschulen bel en kath Studierenden die verdiente— 108) e1ıne sorgfältige Würdigung und höchst nachdrückliche

Empfehlung erfahren hat, 1st nunmehr VO  - der umsichtigen Beachtung finden, das Verständnıs und den kıfer für dıe Heıden
1SS10N wecken und überall die Gründung akademischer Miss1ions-Verlagshandlung eın ach Umfang, Ausstattung und Preis en vereıine anregen ! 1t großer Freude 1st A begrüßen, daBänden des Hauptwerkes entsprechender »Ergänzungsband« auch die nd einzige katholische » Zeitschrift für Missions-geliefert worden 1502 Sp Lex 80 miıt 650 Abbild Geb 12,50 wissenschaft« (im Verlage der Aschendorfischen BuchhandlungDas Erscheinen dieses Bandes 1st mıt großer Freude begrüßen,

da den DEsaMIECEN Inhalt des Lexikons ın jeder Hınsıcht wıeder Münster, Jährlich Hefte 6) bereıits 1Ns Leben
auf den neuestien Stand des Wissens bringt. Die rastlose Ent- 1st. Der Herausgeber 1st Prof(. SCHhMIdHN, In Verbindung nıt

einem Mıiıtzeichnerkomıite namhafter Theologieprofessoren ndwicklung auf allen Gebieten des menschlichen Lebens und Wissens Missionsschriftsteller AaUus allen ın Betracht kommenden (Irdens-machte wünschenswert, dafß die Ereignisse und gesellschaften. Das Heft 1sSt nıt einem herzlichen GeleitwortForschungsergebnisse, dıe Jüngst hervorgetretenen Persönlichkeıiten, Ol Sr Eminenz Kardınal Fıischer versehen. Der eraus-
dıe etzten Entdeckungen und Erfindungen und 77 im mer
NMCUCNMN Bestrebungen ın der sozlalen Fürsorge, 1n Handel un: geber legt Ziel un: Aufgabe der Zeitschrift dar („WS.S WIr wol-
Verkehr USW., sıch geltend gemacht hat, nachgetragen wurde. jen ” ); eroOrtert fterner das W esen der kath Missionswissenschaft

un: g1bt einen Bericht ydUu>S dem heimatlıchen Missionsleben‘‘.
[dies 1STt M1t ogrößtem Geschick nd vollständig durchgeführt Prof. Meınertz handelt ber „ JEeSus als Begründer der Heiden-
worden, daß siıch wohl Hırgends leicht Uun! er- miss10n““, Prof. Knöpfler ber „‚ dIe Akkonı modation 1m alt-
lässıg wıe hıer ber alles Wissenswerte b1s 1n dıe letzten Monate christlichen Missıonswesen‘‘, während Groeteken F M
aıneın unterrichten kann Um 11UTr einıge ogrößere Artiıkel einen Beıtrag ‚ZULr mıiıttelalterlichen Missionsgeschichte der Fran-
NENNECN, führen In dıe neuesten Erfindungen Artıkel e1n Außerdem erwähnen WIT dıe Übersicht ber
ber Bildtelegraphie, Dampfturbinen, Flugtechnik, Luftschiffahrt, ziskaner‘‘ o1Dt.

35  1€ gegenwärtige Lage der kath Heıdenmission" Schwa
Motorwagen USW, Praktische Anregungen mancherle1ı Art geben SCTr un! den ‚„Missionsbibliographischen Bericht“‘
Artikel Ww1e Hausapotheke, Wasserbehandlung 1m Hause, Zimmer- Rob Streit uch dıe nächsten Hefte werden, wıe
9ymnastık, Erste Hilfe be1 plötzlichen Erkrankungen und Un- die Voranzeige T Beıträge erkennen Jäßt, Reichhaltigkeitfällen., Sehr nützlıche Tabellen sınd eingefügt : Umrech- und Vielseitigkeit nıcht hınter dem erstien zurückstehen. Darum
nungstabelle für ünzen und Maße, Ortslisten für Deutschland,
Osterreich nd dıe Schweiz, die alle Gemeıinden mM1t mehr als 1st hoffen, da(l} dieses Urgan, das einem wichtigen
000 Einwohnern enthalten., Auf den CNSCICH Interessenkreis Zweige der kath Wissenschaft dıenen soll, 1e] gelesen nd

durch Abonnement wıirksam unterstutzt werde. Mıt welcher
der theol Wiıssenschaft ezieht sich der mıiıt Abbildungen Energıe nd Umsıiıcht dıe Förderung der missionswissenschaft-
versehene Artikel ber en Urmenschen, ferner die eingehende lıchen Studien betrieben wiırd, zeıigen 15 uch dıe Jüngst C1-
Darstellung und Würdigung des’ Modernismus, Sexualpädagogık, schienenen »Zwel Denkschriftien Z Missionsgeschichte:dıe Bestimmungen ber die Eheschließung USW. SC
wird denn das vorzügliche Lexikon mM1t seınen Bänden VO  —

ber dıe Herausgabe
Prof. Dr chmidlin

M1ISsSIONSYES chichtlicher Quellen,
neuem und 1 erhöhtem Maße se1ne Nützlichkeit bewähren un! 88 UÜber dıe Herausgabe eıner Miss1ions-
hoffentlich viele SUG Freunde inden bıbliographie, VO KRob s treit Freiburg I B,edem, der ach einem Charıtasdruckereı, OIL (25 A 0,80.« Es sınd weıt-
guten, weder A kleinen noch Z umfangreichen Nachschlage- ausschauende, je1 eıt und eld erfordernde Pläne, dıe die
werke verlangt, bietet sich 1€eSs durch Reichhaltigkeit, Gründlich- beiden Verfasser entwertfen. Sıe wollen eine Bibliotheca Missio-
keıit, Genauigkeit ausgezeichnete un tadellos ausgestatteite Werk NUM schafifen IS ıne Publiıkation missionsgeschichtlicher Quel-Dalß die zatholische Weltanschauung, ohne jede üble
Polemıik, vertriit nd nıe ın den Artikeln der Abbildungen das len, dıe Streit mıiıt Recht Zals Bedingung jeglicher

Schmıiudlinmissionsgeschichtlicher Forschung‘‘ bezeichnet hat
sıittlıche Gefühl verletzt, MNMas Lesern noch als 1n be- verbreıtet sich ber den Plan, dıe auf dıe Mıssion bezüglichensonderer Vorzug gerühmt werden. Archivalıen Uun: Handschritten (vom ( Jahrh. A für dıie

Im vorigen Jahrgange dıeser Zeitschrift Nr 6, und gab Edıtion der alteren SOTSCH andere Unternehmungen) vollzählig
ausfindig machen un! Je nach ıhrem Werte unverkürzt derProft. Dr. Joseph Schmidlın eıne krıtısche UÜbersicht ber dıe

Streit macht Vor-» Neueste katholische Missionslıteratur«, worın GE konstatieren ın Form Regesten veröftentlichen.
mußte, da[} einiger vortrefflicher nNnsÄätze dıe katholische schläge für dıe methodische Aufsuchung der gedruckten Miss1ıons-
Missionswissenschaft doch 1mM SaNZECN sehr darniederliege nd lıteratur un: iıhre wissenschaftlich-bibliographische Bearbeıitung.
nıcht entfernt eıne iıhrer Wichtigkeit ANSCMESSCENC Pflege finde Die Oberleitung beıder Publikationen, deren Wichtigkeit ohne
Er hat nıcht be] Klagen bewenden Jassen, sondern mnıt be- weıteres einleuchtet, führt eın NECUu gründendes „Internatio-

nales Instıtut für missionswissenschaftlıiche Forschun-wundernswerter Rührigkeıt daran gearbeıtet, 1n Verbindung mi1t
einzelnen gleichgesinnten Gelehrten das Interesse für die Miss1ıons- S>  SCn näherhin die ın dem Rahmen dieses Instituts bildende
kunde in weiıtere Kreise Lragen un zweckdienliche UOrganı- ‚, Wissenschaftlıche Kommıissıon‘°°. Wie WIL einem weıteren DGr
satliıonen schaffen. In einem Promemorı1a: »Akademische druckten Berichte entnehmen, hat sıch dıese „ Wissenschaftlıche
ittel ZU1 ebung der heimatlichen Missionspfiege Kommuissıon“* amı März IOII üunster konstitulert mıt
(Heidenmiss10n)« (Freiburg L: Br& Charitas-Druckereı, I19T10, einem Vorstande [0)9 Herren, Prof. Schmidlin als Dırektor,

4°) bezeichnete Schmidlin außer missionswissenschaftlichen Prof. elıster als stellvertretendem Dıirektor, Rob Streit als
Vorlesungen und Seminarıen besonders akademische Miss1ions-

für Missionswissenschaft als dıe Sekretär.vereine und eıne Zeitschrift
dringendsten Forderungen. Er hat deren Durchführung ın dıe »Apelt, IDr Otto, Platons Dialog Theätet, übersetzt
and SCHOMNLMNCN und nıt seiner bedeutenden organisatorischen nd erläutert. Z.9 der NEeCUCH UÜbersetzung Auflage. [Philosoph.
Kraft vieler entgegenstehender Schwierigkeiten dıe Pläne Bibliothek 82| Le1ipzig, Dürrsche Buchhandlung, ILO1I (IV-,

einem Ziele geführt. Wıe der ETSTE akademische 102 8°) 3,40.« Der Dialog T heätet wırd mıt Recht
der megarischen Periode des Platon zugewlesen, ın welcher dıeMissionsvereıin auf Schm.s Anregung zustande gekommen ist,
Fortbildung des Sokratischen Begriffes ZUT Platonischen Ideen-schıldert dıe Broschüre : »Eröffnung des Akademischen

Missionsvereıins Münster kın Beıtrag Geschichte lehre sıch langsam vollzog. Ausdrücklich wırd als Gegenstand
der katholischen Missionsbewegung ın Deutschland. Den katho- der Unterhaltung das Wissen angegeben, doch wird darüber L1

iıschen Kommilitonen allen deutschen Hochschulen gewıdmet 1n negatıver Weise gehandelt : das Wissen i1st nıcht Sinneswahr-
om Vereinsausschuß.« (Münster, Aschendorff, I9I10, 61 80 nehmung, i1st nıcht Meinung, selbst nıcht wahre Meıinung. Platon

Der Vorurteile und Hemmnisse W aren nıcht wenige hat damıt das solıde Fundament für dıe ın anderen Traktaten0,50) (Republik) aufzubauende positıve Lehre gelegt. Der UÜber-besiegen. Aber der Missionsgedanke : fel auf fruchtbaren
Boden, nıcht weniger als 5/) Studierende ZUuU ünster traten beı sSeizer hat sıch bemüht, dıe Ausgabe Z einer leicht leslichen
der Eröffnungsversammlung begeilstert dem ereine bei gestalten. Außer der Müssiıgen Übersetzung findet 11an nebst
Der lesenswerte Bericht beschreibt die Vorgeschichte und den der Einleitung annähernd Seıiten Anmerkungen, haupt-
Verlauf dieser glänzenden Versammlung und bringt ‚ auch den sächlich phılosophiıschen, und ZW al mehr einführenden als

kritischen Charakters. Die Lektüre des Dialogs, in welchemWortlaut der dabeı gehaltenen. bedeutsamen ‚Vorträge,: „Student
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sıch bekanntlich die ausführlichere Erklärung der Mäenutik der sınd dıe „Iriıschen Melodien‘‘, das eigentliche Lebenswerk Moores,
Hebammenkunst des Sokrates befindet, kannn ZUT Einführung in

Heinrichs.
VO denen St Proben 1n Ubersetzung biıetet. [ıie stark lyrısch

Platons Lehre sehr empfohlen werden. gehaltene Dichtung „Lalla Rookh“‘“‘ mit dem halb hıstorischen,
»Klımke, Friedrich, D Die Hauptprobleme der Welt halb phantastıschen Stück „Die Feueranbeter‘“‘ verdient 74iıhrer oft unklaren nd oberflächlichen Toleranzideen, desanschauung. |Sammlung Kösel 37]

Geb I ‚C
Kempten und abstoßenden Doppelselbstmordes un! anderer Momente LLUT eınMünchen, Jos Kösel, I9I10 167 %. Ka stark eingeschränktes Lob, obwohl sS1e 1E bedeutende Uun: VODie klar und sicher geschriebene Studie gewährt eınen allseitigen

Überblick ber die heutigen Weltanschauungskämpfe, und 1Sst Publikum enthusiastisch aufgenommene Schöpfung 1St. Für den
insotern eine sehr guie Einführung 1n den gegenwärtigen Stand Iheologen, spezliell den Apologeten 1St besonders das Kapıtel
der Fragen, Auch dıie Kriıtıik der einzelnen Anschauungen 1st 1m VO  —_ Wert, WO sıch St 11ıt em Werke Moores „Wanderun-

SCNH eines gebıldeten Irländers auf der Su  he ach derallgemeınen gelungen, manchmal eicht (vorläufige elıgi beschäftigt. Diese fesselnde, populäre ApologieKritik des Monismus 573 des Energetismus Ö3, des ate- erschien einıge Jahre ach der Emanzipation der iırıschen 4tho-r1alısmus 139) Die Ausführungen übe  Y elıne Urreligion sınd
reichlich weit hıinter dem gegenwärtigen Stand der Religions- lıken 1mM 1829 un: wurde 1n mehrere Sprachen übersetzt (ins
wissenschaft zurückgeblieben CS 03 vgl dagegen Keports of Deutsche VO Moritz Lieber). Sie hat nıcht dıe WISsSeN-
the TT International Congress of Fhe 2StOrY of Heliqgions, schaftliche Bedeutung der fast gleichzeitig erschıenenen Symbolik
(Oxford 190 Wenn der erf£. 47 dıe Hauptfrage der eıt Möhlers ; aber WEeNnNn auch der alinzer »Katholik« s1e seinerzeıt

stark lobte, s1e hat doch neben Schwächen Vorzüge ın derın em Verhältnis des Psychischen ZUum Physıschen ndet, und Anordnung und 1ın em reichen Material, das freilich me1istmeılnt, das Problem sollte dıeses SeIN : relatıves nd absolutes
SeIN ; möchte iıch doch eher das Hauptprobiem der eıt und Quellen zweiıter un drıtter Hand CENISTAMMIEIE ; selbst VO Pro-
des Denkens dahın formulieren : kommen WIr überhaupt einer testanten wurde s1ıe eiıfrig gelesen. Das 16 Kapitel vergleicht
Metaphysık ; sınd UNSCTEC Erkenntnismuittel derart beschaffen, daß Moore und U’Connell, das letzte gıbt eın abschlıiıeßendes Urteil
s1e dıie Frkenntnis übersinnlıcher, objektiver Dinge gewährleisten ? Schmittber den ırıschen Freiheiésänger.Nachdem einmal griechische Lettern verwendet sınd, würde
iıch l1eber auch schreıben Privativum, Centaurt, DW, Büchersund Zeitschrif(enschatt: j(Ventaurı (S 116 bzw 149) war kurz und beschränkt,
aber dankenswert 1st das Literaturverzeichnis allı seinen orlen- Biblische Theologie.
tierenden Bemerkungen. Druck und Ausstattung sınd Zut und
gefällig. Jos Engert, KTauss, Ta Die Götternamen ın den babylon. Siegelcylinder-legenden. Zusammengestellt bearb Mıt zahlreichen Be1i-

»Schaub, Dr. Franz, Lyzealprofessor, Die neuesten Be tragen Hommel. Le1ipzig, Harrassowitz, [OII (XIL,
stimmungen auf dem Gebiete des katholischen herechts 128 8
Regensburg, Coppenrath, I9I10 (sO ST S°).« Sch bietet Delitzsch, D Das and ohne Heimkehr. Die Gedanken der

Babylonier-Assyrer ber LlLod Jenseılts nebst Schlußfolge-als Ergänzung Englimann-dting]l, Katholisches Eherecht, ıne
vornehmlıch für den bayrıschen Seelsorgsklerus bestimmte Urz- rungen, Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt, I9II (48
gefaßte Zusammenstellung der eherechtlichen Gesetz- Abbild OT, 8°) 1,50,
gebung Eın besonderer Abschnitt 1st den obersten kurlalen Trabaud, I L’introduction ’ Ancien Test. ans phase
Verwaltungs- nd Gerichtsbehörden gew1ıdmet, sowelt letztere actuelle (Rev de Theol de Philos. I9I10, 2‚ 123—164;
Kompetenz ın Ehesachen besitzen. Zum Schlußß wendet sıch der A, 344—386 ; 5/6, 463 —486)
erf. dıe ın Theorie nd Praxis hervortretenden wıder- Strack,. P Grammatik des Bıbliısch-Aramäischen. München,

Beck, I9II (100 8°) Achristliıchen Lendenzen des Jahrh. auf dem Gebiete des
Eherechts nd g1ıbt statıstisches Materı1al 1n bezug auf dıe In den 118041 Aryan words In Old est. Jewish Quat, Rev I911
deutschen Bundesstaaten sıch mehrenden bürgerlichen Eheprozesse. Jan., Z —AI
Die Schrift verdient Empfehlung, freilich dürften be1 einer Auf- Groenen, E Hollandsche Bılbelvertalingen. Janse-
lage 1E€ Reihe eherechtlicher Yragen zweckmäßig eine ein- nıstische Bılbelvertalingen (Nederl kath stemmen 1910 Juli,
gehendere Behandlung erfahren. Gerade der Seelsorgsklerus würde bl 2085-—2/1

Guthe, Il Bibelatlas In Haupt- 78 Nebenkarten. Mıteine Erweiterung einzelner Abschnitte, ber die gültige einem Verzeichnis der alten ı Ortsnamen.Eheschließung, Irauung VOT DUr Zzwel Zeugen, Beurkundung der Leipzig,
Trauung us eventuell unter Beifügung praktischer Fälle dank- Wagner Debes, I9I1I (45 X30,5 cm) Geb
bar se1in. Lux Schulz, Alf., Geschichte U, Erbauung 1Im Test Eıne EXCZET,

Untersuchung. Programm. Braunsberg, Bender, I911I 9Von »Leitner, Dr Martin, Lyzealprofessor, Die Verlobungs- 60 8°)und Eheschließungsform nach dem Dekrete „Ne temere‘*‘‘, Witzel, T'h., Ägyptologie dıe bıblischen Berichte demRegensburg, Verlagsanstalt, I9I10 (96 3° « 1st als bester Aufenthalte Abrahams selner Nachkommen 1m Lande der
Bewels für die praktiısche Brauchbarkeit dieses eherechtlichen bonusKommentars nunmehr schon die Auflage erschıenen. Die

Pharaonen (Past. I9II Jan., 222-—234 ; Febr.,
266—279).Schrift selbst wurde 1er schon rüher (vgl. 1 heol. Revue 1908 in pX, Fa Die Geschichte Judas i sraels 1mSp 61) näher gewürdigt ; bemerkt sel NUr, da(l} auch dıe HEsSsiE Rahmen der Weltgeschichte. | Religionsgesch. Volksbücher].fanden. Tübingen, Mohr, I9II (93 8°)Entscheidungen der Sakramentenkongregation Aufnahme

Lux. Holliıngworth, Aı I he Book of Judges and the Date of
Exodus (Proceed., of the S0C of Bıblic. rch. XXALUN, 2,» TIhomas Moore, der iTrische Freiheitssänger. Biıo0-

graphisch-literarische Studie Aloıs Stockmann, \ Er- I9II, —950)
gänzungshefte ZUu den Stimmen AusSs Marıia-Laach, 105 ] Freiburg, Bleeker; Ki; De beteekenis an den Profeet Elia de
Herder, I9IO (A, 16 9r 8°) 3 . C Nıcht für den geschiedenıs all Israels godsdienst ( T’heol: Studien XXVUIL,
Literaturhistoriker hat diese tesselnd nd anschaulıch geschriebene 6, I9ITI, b. 415—445)

Landersdorfer, S 9 Kıne babylonische Quelle für das BuchS5tudıe Wert, da s1e Ungenauigkeiten der bısherigen Forschungen Job * ( Bıbl. Studien. AVI, 2} Freiburg, Herder, LOL1I (All,berichtigt und Lücken ergäanzt, sondern uch für welıtere Kreise,
besonders für Psychologen un Theologen bıetet sıe schätzens- 138 48 8°)
wertes Material. Byron, der anfänglich ber Moore SpOtteie, Berkowicz, M., Der Strophenbau ın en Psalmen U.. seine
nat später dıe poetischen Gaben des irıschen Lyrikers hoch eIn- ußeren Kennzeichen, [Sitz kals. kad Wiss. 1ın Wien.
geschätzt und kühn erklärt, dal‘ einige der „letzten irıschen Phil.-hist. Klasse 165, 4] Wien, Hölder, I910 (41 oT.
Geistesfunken‘‘ Moores alle epischen Werke ach seinem festen 8°) 11

Humbert, Da Le messie ans le Targum des prophetes (RevUrteil aufwögen. In 17 Kapıteln würdigt Stockmann den fast
de Iheol. et de Philos., I910, 5/6 420—-448)beispiellos volkstümlichen Dichter ın seinem Werdegang und

seiınen Schöpfungen, als Patrioten nd Katholiken. In den Jugend- Durand, fı Le du Test. (Etudes J9II fevr P
jJahren hat die wenıg grundsatzfeste Multter und der verhä n1S- 89—313)
volle Einfluß des L’rinity College den 191 Kathol;1215 -
INUuS des jJungen Iren nıcht erstarken lassen, wıe St. In den ZWeEI Für die Bücher- un! Zeitschriftenschau wirken mı1t Herr
ersien Kapiteln hervorhebt. Auserlesene Perlen ırıscher Lyrik K aplan Loy o-Berlin und Herr Dr. W eber-Münster.
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E Neutestamentliche Gramm atık. Das Grie- Heikel; A., Krıtische Beiträge Z en Constantin-Schriften
chisch des est 11 Zusammenhang 111. der Volkssprache., des Eusebius.: | Fexte L, Unters. 4] Leipzig, Hın-
|Handbuch est 18 Lig. 4 Tübingen, Mohr, I9II richs, 1LOII (IHN, 1OO 8°) M 33501 —580 Lex. 8°) 1,50. Marı1es, L Aurions-nous le Commentaire SUr les Psaumes de

AuflSchäfer, Die Evangelien dıe Evangelienkritik. Diodore de Tarse? (Rev. de philol. I911 JanV., 56—70).
Freiburg, Herder, IOII (VM,; 152 8°) 1,60. SETITUMS, D Agtı DOPNS (Ebd 7ir 78Kıefl, Z Der geschichtliche Christus dıe moderne Philo- Masx, HMerzog Sachsen, Des Johannes Chrysostomus Ho-
sophıe, Eine Darlegung der philosoph. Voraussetzun- miliıen ber das Kyvangelıum des Matthäus. Neubearb. E:

ScCIHl 1m Streit die Christusmythe. Mainz, Kirchheim, hrsg. (Schluß-)Bd.
IOI (AVI,; pAr SA 8°) 3,00 621 ST 87 Regensburg, Verlagsanstalt, P9II (IV,

Brepohl, W., Die Wahrheit ber Jesus V Nazareth. (3e- Nau, , Le Liıvre d’Heraclide de Damas ; Pat Nestor1us. 1 NAs
danken Drews’ „Christusmythe“‘, Berlin, Gerdes HZ uıt francais. Su1vı du SIEC des tFO1S Homelıes de
IOII (72 0°3; Nestorius SUT les tentations de Notre Jeigneur EL de tro1s
nıg, M,, Christuszeugnisse. Aussprüche berühmter Männer pendices., Parıs, Letouzey ET AnEe; IOLO (AAVULL; 405

ber Jesus Nazareth. Hamburg, Agentur Rauhen Hauses, 80  Ar Fr
IQII (64 83°) O, 11xeront, d La vıe monastıque en Palestine AU X Ve el Vie

Völter; P Die evangelischen Erzählungen der Geburt s1iecles (Universite cath. LOII fevr., 145—165).
Kındheit Jesu, kritisch untersucht. Straßburg, Heitz, {Du Rangquet, Ho Les eglises du Saint-Saturnin (Puy-de-
(VIIL; 136 ST 8°) 350 Döme) (Bull. Monum. I9IO, 3/4; 42—265)

Dardel, , Le pessimısme de Jesus (Rev. de Theol el de Beer, K., Zur Gründung des Prager Bıstums (Mitt
Philos. I9IO, 4y 71+331) Gesch Deutschen ın Böhmen LT I, 205—216).

Brown, A The Apocalyptic Teaching of Jesus (Contemp. Kaliıscher, B Beliträge ZUr Handelsgeschichte der Klöster ZUr
Rev I9II Mart, 308—31 Zeıt der Großgrundherrschaften, Berlin, Düringshofen, 1911

Merx, Ä Die Jer kanonischen Evangelıen nach ihrem altesten (97 8°)
bekannten Texte. ubersetzung Erläuterung der SYyT. 1m P31ladino, D Alcune notizlıe sul concubınato deglı eccles1lastıcı
Sinaikloster gefundenen Palimpsesthandschrift. I1 1%,; nel dı Napolı (Arch STOT. la DITOV, Napol XAXXV,
Hälfte. (Schlußbd.). Hr Ruska Berlin, Reimer, OL NOYVza 670—696).
1911 (VML; 557 Lex 16 H AAy Kirchengeschichte Deutschlands. Hältte.

Whıte, D Assumptions underlyıng Gospel Criticısm (Expos Leipzig, Hınrichs, [9I11I 582 OT, 83°) 10,50.
IOI1I Mart, 44—255) Yorbetrs, A, Beiträge - Geschichte des Dominikanerordens

DImOnt, d Ihe Synoptic Kvangelısts and the Pharısees In Mecklenburg. Das Johannıiskloster vA Rostock Leipzig,
(Ebd 23 —9244) Harrassowiltz, LOLI 3E 8°) 1,50.

Dodson, R he Synoptic ınd (Harvard Theol Rev, Hampe, K7 Ites Neues ber dıe Stigmatisation des h. Franz
IOII Jan., 830— 104) Assısı (Arch Kulturg. VIIL, 3, 257—2091)

Baden, Eit NOIMMECIN virgınıs Marıa. ILLC 1, 2 (Past, bonus IOII hı e1] C d, Alb., Ultime spigolature Francescanıane
Aprıil, 435—437) (Atti Mem Deputazıone tOr. Patr. AXVII,

Thomson, E, he Gethsemane Agony (Bıblıoth. Sacr. I9I10 4_6: 311—3209).
(VCE: s98—611 Somiglı, Dn Sintesı francescane. Quaracchıt, oll Bona-

Ddelwyn, C Philıp and the unuch I(Expos. LOLIL Mart, veniura, I9I10 (132 16°)
273284 Meyer, (r Die Missiıon im Mittelalter (Schweıiz. Theol

Deißmann, A Der Jude Paulus (Intern. Woch I9IL, E IOITL, is I —
ya1l-— Mausbach, O Grundlage Ausbildung des Charakters nach

POöolzd: i Die Mitarbeıiter des Weltapostels Paulus. Regens- em Ihomas uln,. [Aus ‚„Moralprobleme*‘]. Hrei-
burg, Verlagsanstalt, IOITI 494 SL, 8° burg, Herder, IOII A, 95 8°) 1,50O.

Ramsay, M., Hıstorical Commentary the Epistles Wagner, F, Das natürl. Sıttengesetz ach der Lehre des
2,50.Timothy (Relatıon of the LW Epistles) (Expos. I9I11I Mart, IThomas Aquiın. Ebd IQII (VIL, I2 U 80

63—273) Endres; , Der Thomas 1n der Kunst (Arch christl.
Bruston, Rectification relatıve I iımothee 2! (Rev de Kunst I9II, VE K —— 25-+2

Iheol. eit de Philos. I9I10, 5/6, 497 —5 08). Balthasar; ® Geschichte des Armultsstreites 1im Franziskaner-
Linder, (& Bethesda 494 —. orden bıs In Konzıil Vıenne. | Vorreform. Forschungen.
SO J ebr. 13 18. I9 (Theol. Studien AXVIIL, 6, I911, VI] Münster, Aschendorft, 19I1I (Al, 204 Sr 8°) 73950

447 —45$0) Baier, H. Päpstliche Provisionen nıedere Pfründen bıs ZUC

1304 |Dass VIL]. Ebd IOII (VII, 342 DLOT 8°) 675Grosheide, Wi Joh PE 0Xa 0ÖalLOoVr EV QUTO (Ebd:
Marburg,45 —44 Butte; f Stift Stadt Hersfeld 1 I Jahrh.

Grosch, I D Die Echtheit des Briefes Petr1, untersucht. Zg Elwert, IO11I 167 4E 80
W: Aufl Berlin, Nauck, IOII (IX, 181 48 8°) 3,60 Beck, E} I1wo Bulls of Bonitace for L3 ABBEr of St Osyth

KTAUSS; SE Talmudısche Archäologıe Leipzig, Fock, IOI1I (Engl. Hıst. Rev I9II Jan; 124-—127).
(VII;, 722 fr 39 Abb 4R 8°) VL Brucker,; Jos., Le PapcC el le concile. La Cr1Ise relıgieuse

Gariebach,; S Beth Josef Zebı ZUumnm Iraktat Sukka (In hebr du XVe (Etudes I9Ii tevr. 5y 353—362).
Sprache). Berlin, Verlag ‚„„Hausfreund“‘, I9I10 CILE 556 Loserth, J Wiclifs Sendschreiben, Flugschriften In kleinere

Werke kirchenpolit. Inhalts. | DItZ. kad W 1ss. inS, 8°) Wiıen. Phil.-hıst KI 166, 6| Wiıen, Hölder, I9LO (96 5Historische Theologie. 8°) 2,2
Schiller, B Shintö, die Volksreligion Japans. Berlin-Schöne- Eubel, U Hıerarchia catholica medii evı S1ve SUMMM OrUM.

berg, Prot Schriftenvertrieb, IOII (91 ST 8° pontificum, cardinalıum, ecclesiarum antıstıtum serles.
Kellner, Aus der Literatur ber den Episkopat des Petrus Vol HN: StA N { XVI ab 1503 complectens, quod inchoavıt

(Past bonus Al März, $4—358) Van Gulik; absolvıt Münster, Regensberg, I9I0O
Schmitt, .& AAg dıe christl. Gemeinde eıne PHNCUMLA- 384 4°)

tisch-charismat. Demokratie der Monarchie (Ebd 58-363) Scheel, Luthers Rückblick auf seine Bekehrung ın der Prae-
atıo seınen gesammelten Schriften C TheolDie 42 den Salomons (Ebd Aprıil, 417—9422).

Brognard, ‚&  > Les orıgınes de la Ste.-Cene (Rev chret IOII I9II, 2, 89—123).
fevr., 164 — L70). Mosapp;, B Reformationsgeschichte der Stadt Stuttgart. Stutt-

PACK; B., Early attaks Christianıty aund 1ts defenders (TIhe gart, Kielmann, I911 (39 Ill, Abbild. 80
Monist IQII Jan., 7i S E I h C K Antıitrinitarısches AUS Nassau (Ann Ver

Lake, D Ihe Shepherd of Hermas and Christian Life ın Rome E Nass. Altertumsk. 41, I, 9_
In the d ent. (Harvard Theol Rev I9II Janı 25 —45 Galante; Al La corrispondenza del ard Cristoforo Madruzzo

Herber, Pauline, s Marıa (3FASaL, Charakterbilder der kath nell’ archivi1o dı dı Innsbruck. oll’ elenco delle ettere
Frauenwelt. A Aus der eıt der Kirchenväter. Pader- document!. Innsbruck, Wagner, IOI (XV, 3 Lex.

8°) 4330born, Schöningh, I9II 9 139 8°) 1,40.
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VOS; K, Het (Nederl. arch. kerkgesch. IQIO Praktische Theologıe
4, bl 325—336). Vermeersch Ar (Etude SUTrFıra Fıd., (Otra autografa inedita de JTeresa de SUuS coercıtıt

L’eglise e le droit de glaıve
fevr(Bol de 1 Ac Hiıstor. I9I1I CUCIO, 66—75 le DOUVOILL de l’egilse) (Etudes I9I11M

Barnaud, { Pıerre Vıret Lyon (1562—1565) (Bull Soc 433—4063)
de I°HISt: du Protest. franc. IO11 Jal V.--fevr., 7_.44) Kave; DDie Incorporatio n»lena ihre Rechtsfolgen für den

Gelin, H. Le synode provincılal du haut et bas Poitou A Universalsukzessotr (Münst Pastoralbi FOLXS 39 37180
Saint-Maixent le 28 avril 1593 (Ebd 48 — 60) Michal Amtsgeschäfte Pfarradministrators od Zusammen-

Leipzıg, stellung der gesetz] Bestimmungen ber dıe Verwaltung derMix, G., Aus dem Schuldbuch des Jesultenordens. erledigten gelst] Pfründen 1 Osterreich Wıen Manz I9IIStrauch, IOII (201 AA 8
Saltet, L& Le Cheron de Bordeaux, 1642 le pretendu (V.1 231 8°) 4y

Pierre Swaniıington, secretalire de S5Simon Stock (fin) (Bull Patrdwne Le deplacement admıinistratitf des CUTres d’apres
de 1tt. ecel. IOLIL, 2) ö5 —100). le dro1t LOUVCAaU (Univers cath IOLI fevr 210 255)

(z2ZzLer; Ä., Les Derniers Jours de Blaise Pascal Etude histo- Fahrner Kann CIn Priester VOIN Bischof ZUrr bernahme
er uCc, Pans; Champion, 1911 (70 8()) C1HC1 Pfarreı der ZULX Ausübung der Seelsorge CZWUNSCH

Metzier; Nikolaus Steno (Past bonus IO1L März, 347 werden ” (Straßb Diözesanbl IOII 76)
Besson, L’instruction „AInter Re(L ST les dettes des Commu-S Ka April, A1LO=—4A77

Les nautfes religieuses (Nouv Rev JI heol I9I10 3, 129-— 143 sHardy, ( 1’administration des PAarQ015SSCS XVIIIe s
hıst. modreparations de bätiıments ecclesiastıques (Rev

[l C M) Die Bibliothek des Priesters.
6, 0 Ka y IOIL, 55 kaP54)

IOTII, I, neubearb.
Contrasty, I3 Le Glerge francals exile Espagne (1792-1802) Aufl Regensburg, Verlagsanstalt, LOTLI 368 8°)

Toulouse, Sistac, 1910 (L, 39I 83°) F'r Sn
Keller,; L, Charles Kingsley dıe relig1Ös--sozlalen Kämpfe Schmöger, W as soll der Klerus ber Wertpapiere Spar-

England 111 Jahrh. jJena; Diederichs, IOI Z0:D kassen Banken Börse wıssen » erb ufl Wıen,
8°) 0;5 Fromme, IOII (N {11 169 SE Geb 25

Rıedinge1li E La sacerdotale (Nouv Rev theolQuerryaın; Annıe de, Ignaz Döllinger - Stellung /ABBE
Reformatıion (Reform. CFE IOII, ö—I11, 65 —_67 IOIL1I 2y 69—85$ %y 134—146)
FA Ka L: 2/3 Grivet Ea sacerdotale Cr la providence (Etudes

Baumann, P Joseph Georg Ehrler, Bıschof X Speyer. Kın I91I1 I11L14aIs Ys IT 605)
Lebensbild: Freiburg, Herder, FOL1I (1A, 346 8°) 3550 7üles Nouveaux eclaırcıssements SUur la sacerdotale

(Etud Franciısc I9II fevr., 25—149)Systemaftische Theolog1ie. Sıickenberger, O: Der Zölibatszw Bischot Keppler
Flournoy, Experimentaluntersuchungen ZALT. Religions-, Würzburg, Memmuinger, I911I (26 Ö“) 0,40.

Walter; Vo.4 Frauenlos Frauenarbeıt der Geschichte desUnterbewußtseins- Sprachpsychologie.
Vorbrodt. eft

Hrsg. eingeleitet
Christentums.Beiträge ZULXI Relig10nspsycho- Berlıin, TIrowitzsch S% IOI (MIL LE

logle. Übers V, Regel. Leipz1g, Eckardt I9II (L 8*)
62 5 0° 2,50. Meidrıich, A Brauchformeln degen aus dem Fürstentum

Behm, D Die einheitliche Weltanschauung iıhrer geschichtl. Bırkenfeld (Nahe) CZ Ver rhein. westf. Volksk. IO11,
Entwicklung Inıt besond. Berücksicht. S Lamarck, Darwin, U
Haeckel. Karlsruhe, Macklot, IOII (43 24R 8°) Hellwig, K) Zur Psychologie des Aberglaubens (Ebd I-33)

Baltzen. ©O} Im Kampfe persönl. Religion. Weltanschau- SCr EIt,; R., Führer durch dıe deutsche katholische Miss1ıons-
J1übingen, Mohr, lıteratur. Freiburg, Herder, I191I (AL, 140 5 247 8° 2,40.ungsfragen Glaubensfragen. Vorträge.

190IOII (AÄ, ITA ZUR 8°) wel Denkschriften ZUTLT Missionsgeschichte ben S5D
Glaubensfragen, Vorträge Ebd IOII (IV 68 Sı Guthe, H; Wer hat den Religionsunterricht der Volksschule

83°) 1,50. erteılen,; der Staat od dıe Kırche » Le1pz1g, Wiıgand,
Barrow, 7, The Moral Argument of Iheism (Harvard 1911 (24 85 0,30.

Theol Rev LL Jan OS}36) Boudınhon, e Le Cas de SUr 17  äge de 1a premiere
Brown, A he (JId Theology and the New (Ebd 1-25) CO (Can CONtT I9IO NOV., SE Ba L dec
Bessmer, T Die hıst.-theol Wissenschaft ach der Eidesformel JOHISS9 S.. I7 {evf3 D: 65 -79 ; MarTrs, 129145}

1111 Motuproprio „OACrorum Antistitum“ (D -Laach Springer, Ba „ LAasset dıe Kleinen DELUT kommen !“‘ Die
zZeILYE ULE häuf. Kommunion der Kınder ach dem1011, 35 241—263).
Erstkommunilon-Dekrete. Innsbruck, Rauch,Bra1ig; Kıg Der Modernismus die Freiheıit der Wissenschaft. IOII (IIL, 96

Freiburg, Herder, IOL.I (VAL 58 SB 8° 0,75 5) 0,76
Mausbach, J Der KEıd wıder en Modernısmus dıe theol Gattferer,; Krus, Die Erziehung ZUT Keuschheit. Ge-

Wiıssenschaft. Köln, Bachem, IoOL1I (79 SE 8°) ,5 danken über sexuelle Belehrung Erziehung.,
W ıllems, Ga Zum Antimodernistene1i1d (Past Dbonus I9I1IL April, Aufl Ebd IOII (: 124 83°) 0,70.

422—4268) Ambos, I; ber Zuchthauspredigten (Past bonus I1O1I1 März,
Armstrong, Is Faıth Form of Feeling (Harvard Theol 3A0747)

Schultes R M Die unftehlbare Kırche Konferenzen Graz,Rev 1911 Jan., 71—860).
Demönt. F Das religiöse Erlebnis (Past. bonus 191 April Moser, IQII (GELL; 164 S 8°)

Fastenbetrachtun-05 — 301); Obweger, Des Erlösers letzte Grüße
Glasenap.p, (3r. °g Das Wunder der relig1ösen Glaubenser- 9CNH Salzburg, Pustet 1911 (IV 59 S Sr 8°) T

weckung (Balt Monatsschr LO11 Febr., 79—101) Rudisch, JE Kämpfe Siege der Kırche. Fastenbetrach-
Barnes St he Christian Religion and the Christian M1ı- LUNSCN, - Wiıen, Opitz, I9II (59 8°) 0,50

racles (Bıblioth Sacra I9I0O QCeL. 637 —654) Beıissel; SE Betrachtungspunkte alle Tage des Kirchenjahres.
Ottiger, s Theologia fundamentalis. I1 De ecclesia Christi. Bdchn. Die Verehrung nserer Lieben Frau, 3’ verb.

Friburgl, Herder, IOI I (XAAHL 062 8°) 160e Aufl Freiburg, Herder, I9II ( 5327 8°) 3320
Müller, Kıne Erklärung der Zeiten,Palmiernı; A.; Theologia dogmatıca orthodoxa (eccl SFacCcO-

Feste Feierlichkeiten der kath Kırche.
K Das KıirchenJjahr.

russ1cae) ad Iumen cathı. doctrinae examınata A discussa. Ebd IOII (XX
1: Prolegomena. Florentiae, Libr Edıtr. Fior., IOII (AXV, 629 O: M
Ö1S OT, 8°) M Bünger, FT Geschichte der Neujahrsfeier der Kırche. Göt-

RKauh:; E Fragments de phılosophıe morale (Rev de Metaphys. UNgCNH, Vandenhoeck Rüs I9II GES1 SI 87}
eit de Mor. IOII JanV., err Könings, Hs Unsere Aufgabe bei der Pianischen Choralrestau-

Eindvay; Ja Theorie and Practice of Moral Vırtue (Bıblioth Latillon (Münst. Pastoralbl. IOLI Jan., 4'6 5 rebr;; 26-31).
Sacra I9I0O er 558—9$ 98) Lefevre- Pontalis, E Le plan une monographie d’eglise e1

le vocabulaıre archeologique (Rev de ZArt Chret I9IO DOV.Schmidt, IS Zur Frage des Moralsystems (Bast bonus I9II
dec.,April, 431 —9434)

Gosset,
PE b

oltum, Die Verdienstlichkeit der Werke ı iıhrer AbB- A Les Fresques d’Alphonse Perin Notre-Dame de
hängigkeit von der virtuellen Intention (Ebd März, 3a328) Lorette (Ebd A O99)
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ASCHENdOTUSCHE VerlagSbuchl., Münster IN
Verilag Kirchheim Oo in Mainz

Durch alle Buchhandlungen Durch alle Buchhandlungen Dorreformationsgeschidif-
ezie Neuigkeiten: _ ezie liche rorschungen,

Clericus Rhenanus, DIie Kommunion der Kinder hrsg. V Prof. Dr Fın kE Freiburg L Br

Aktenstücke und Erläuterungen dem Dekrete Pius ,G V OIl oehen erschıenen
August I910. 80 (VI 55 S Geh S0 Pfig Bd DI Karl Balthasar: Ge
Die überaus zeiıtgemäße Broschüre zersireut dıie Einwände, dıe SCHCH das schichte des Armutsstreites 1im Fran-

päpstliche Dekret, welches lediglich auf das Evangelıum zurückgeht, VE& ziskanerorden bis AL Konzıl VO
schlıedenen Seiten rhoben wurden. Für en Seelsorger erscheınt dıe Publıkatıion Vienne. CS 284 Preıs geh 7,50
fast unentbehrlich.

visıionen ur niedere Pfründen bis Z
Herm. Baıuer: Päpstliche Pro

Forschner, Carl Frälat: Wiılhelm Emmanuel Freiherr
eın Leben und Jahre1304 NAHIE 3425 Preisgeh. M.6;,75:

VoNn Ketteler, Bischof Von Maiınz., Wırken, S@1- “rüher erschıenen
Dashundertjährıigen Geburtstage dem katholischen Volke erzählt. z Dr Landmann:

Tausend mıt dem Bılde des Bischofs. 80 I 53 d.) klegant bro- Predigtwesen 1n W estfalen 1n den
schlert 1,20. etzten Zeiten des Mittelalters XM

Bischof Kettelers (1811—1877) Name hat einen bedeutenden Klang 256 Preıis geh 5350
gehabt ın deutschen Landen un: Echo geweckt ın den niedrigsten Un: höchsten Dr. Fınke Aus den agenreisen.

Der aınzer Katholikentag IOI steht dem Zeichen der Hundert- Bonifaz’ VIIL Funde und Forschungen.
Die populäre Biographiıe 36 Seiten. Preıs geh. 8Jahrfeier dıeses uUunNvergeSSCHNCNHN ainzer Bischofs.

Dr R LOSSEH: aa undAUS der Fkeder des namhaften Sozlalpolitikers Msgr. arl Forschner soll ufs
iırche 1n der alz 1 Ausgang des

NELUC dem katholischen Volke das Bil des hochseligen hochverdienten Kirchen-
Mittelalters XC 76 Seılten. Preisfürsten 1m &ahmen der Zeitgeschichte VOL Augen führen, damıt seıin Andenken

fortlebe, allen leuchtenden Beispiele 1n s und schliımmen Tagen. geh. 9330
Protf. der Dogmatık der christl. 1D Fınke: apsttfum undKiell, Dr FI'8.HZ Aaver, Untergang des Templerordens. ASymbolık Universıität W ürzburg, SteEILUND: XN 398 Geh Ös—Der geschichtliche T1ISTIUS und die moderne D Fıinke Papsttum und

Phılosophie KEıne genetische Darlegung der philosophischen Voraus-
Sn Untergang d. Templerordens. IL Quel-

setzungen ' ım Streit dıie Christusmythe. len, JI11 6S 400 Seıiten. Preis geh I(XVI; PÄD AF S Geh 3,00 ; geb M 4,60.
ZES erscheınt als eıne Ehre der katholischen Wiıssenschaft, da(l) AUS

iıhrer Mıtte BQ! 88 q 1 der Versuch NINECN wird, dıe U: Z eln eutestamentli AD
der modernen Chrıistusleugnung in den Voraussetzungen des modernen
Denkens klarzulegen und eıner einschneidenden Kritik unterziehen. Kıefls handlungen,
Werk ist ıne hocherfreuliche und ungemeın wertvolle Neuerscheinung hrsg. Prot. Dr. Meiınertz, üunster.

eneste Hefitekatholischer Literatur, welcher keıin Gebildeter vorübergehen kann, dem
un e1n abschließendes Urteil In der brennendsten relig1iösen Tagesfrage Z LE eft K Die Auslegung der

un 1sSt  CC „„Germania°, Berlin, I9I11I Nr 64 neutest. exte über die Eheschei:-
ung Historisch-kritisch dargestellt OlStöckl, Dr Albert, Grundzüge der Philosophie Dr. Anton Oitt., Exposıitus 1n Würzburg.

Zweıte Auflage. Neu bearbeiıtet Dr Matthıas Ehrenfrried; Pro- 388 80 Geh 7:00.
fessor anl Bischöfl. Lyzeum Z FKıchstätt. w €e€1I Teile 80 (AIL 618 LIL eft Der Diakon tephanus.

X11HE AL S Brosch. ( aa geb ın einem Bande 13,50, geb Von Dr Rudolt£ Schumacher:.In. ZzW €ı Bänden 15550
hrt en Charakter eines Kom- 136 80 Geh M 370Die Neubearbeıtung der Grundzüge eZug urc {e Buchhandlungen.pendıums. Das Werk ist eın vorzügliches Liernbuch {ür Studierende,

annn }edoch auch  Dn SE Selbststudium ufs e E  beste empfohlen werden.  E E
HMLTE T SR Lan  E ——  Weltgeschnchte ın nn A N HN  Kara kterbildern DE  F  d  F<  Ll  ®  FA

Neu erschienene Bände Schul u, Volksbibliofheken
machen WIr aufmerksam uf unserePfeilschifter, Dr Georg, Theoderich der Grosse.

IDie (GGermanen 1im Römischen Reıch Miıt Mosaikdrucktitelbild I98]  ® A b- Sammlung
80 137 S In LLeinenband 7ı erabildungen. 23 Die ZeıtEndres, Dr Jos Ant . Thomas Voxn quın der och- Unsere IZAanier

scholastık. Miıt 64 Abbildungen. SL, 80 (IV 107 g In Leinenband E Bısher erschıenen 532 Bändchen, weıtere
|Die Grundlegung sınd in Vorbereitung.Kampers, Dr Franz, arl der Grosse. der mıittelalter-

lıchen Kultur nd Weltanschauung. Mıt Mosaikdrucktitelbild und bbiıl- Der 2rel beträgt für das steitf kartonnıerte
Bändchen vA durchschnittlich 10 S5eıtendungen. Sn 80 128 .} In Leinenband 74 Ba
ın 80 11UTr J5 Plg Bändchen ın Band

En besonderes Wort des Lobes ber diese hervorragende Edition
geb M 1,60(„Weltgeschichte in Karakterbıldern'") 1m allgemeınen y ist schon

längst überflüssiıg geworden, nachdem dıe gebildeten Kreise durch dıe be- Verzeichnisse und ezug urc jede
geisterte Auftnahme derselben schon längst das Urteil gesprochen haben.“ Buchhandlung.Germäma”; Berlin.

jetzt 19 Bände VOIL. Äschendorfische YerlagsbuchhandiungVon der Welse a in Karakterbildern lıegen b1S
Münsterede Monographie ist# 1n sıch vollkommen abgeschlossen und einzeln käuflich.

Ausführliche Prospekte beziehen durch alle Buchhandlungen der direkt vo
Verlage. Sa
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Herdersche Verlagshandlung reiburg Breisgau
Durch alle Buchhandlungen bezıiehen Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen beziehen

Bastıen, Kirchenrechtliches and Ottiger, I, 18 Iheologia fundamentalıs.
Bdebuch für die relig1ıösen Genossenschafiften IM1L C111-
l1omus

ä 80
De Ecclesia Christi ut infallıbilıachen Gelübden ach den Erlassen des

Stuhles Mıt mehreren Anhängen Unter Mıtw irkung velationiıs divinae magıstra (AAIVu 1062) M
des Verfassers AUS dem Französ übertragen VO KI1t£tf- geb 11 Halbfranz 76 Früher 151 erschıenen
NCLI, 80 (AAÄ 456) 4350 geb Leinw 1Ilomus De revelatıone supernaturalı

geb I  ‚— In Bearbeıtung [1] I11 De SE530 cıtatione infallıbiliıtatis Ecclesiae ChristiKın eM NENT praktisches Handbuch für alle dıe ırgend- Die demonstratıo catholica des Bandes VECI-InM1L der Leitung relig1öser Genossenschaften iun haben
klar Uun! ündıger Kürze wırd das geltende Recht dar- stärkt den Eindruck dieser » Apologetik großen St1ls« Kon-
gestellt SCQUCNHNIE Methodik übersichtlich glıedernde 5yvstematık BGFür dıe Zuverlässigkeit Dürgt schon dıe Stellung des Nauesie Begriffsfassung, gründliche LiteraturvCLWW endung, lücken-Verfassers als Konsultor der Kongregation für das (UOrdens- i10se Beweisführung machen das Werk ZUI11 hervorragenden

Handbuch für Religionslehrer und auch für Studierende.
IBLandersdorfer, ID \ Ekıne babylonische Wagner, F, Das natürlıiche Sittengesetz

nach der Lehre des Hl TIThomas 10}38 Aquın 41 80 ( VIILQuelle für das uch Job”? Eineliterar-geschicht- 120) Mi22,50lıche Studıe (Bıbl Studıen &A BU 80 (Allu 138) [r Friedr W agner (Sohn des bekannten National-M  4, ökonomen Adolf W agner) behandelt hier »das heute wiıch-
Dıiıe Arbeıt biıetet IM GESteN Male UusammineI- L9STE ethische Problem« P D unveränderlichen Sıttengesetzes

fassende Behandlung des hochınteressanten babylonischen und bewelst 110 Einklang nıt der Lehre der katholischen
» Liedes des leidenden Gerechten« und führt den Nachweıls Kırche (spezlell des hl Ihomas VOIl Aquın) das aseın un

dıe All CINCUMN l keit CI absoluten Moralder nab  ngigkei  (l des Buches ‚o VOll Texte.

(es) (es) (& (es) (} S} (&( (es) (es) Ges) (es) (e3)
Ulr Moser (] Meyerhoif) olbuchhändler (1Ta7 Jede Buchhandlung liefert

kostenlosNeuigkeiten SCr e Verlages:
Probeseiten des Heftes der NEeEUCNobelka, Pfarrer | M A Kommunion-Unterricht tür Schule un:

Christenlehre („eb Zeitschri
Horacek KTZ., ortrage 1ür dıe reılere kath Jugend für Missionswissenschafft

Erster Zyklus erb ufl 3,40 (Aschendorff Münster)
chultes, Reg M., Zehn Fastenkon- Preis DITO Jahr (4 Hefte) Mark

ferenzen
agner, B Ant., e qgratia suffciente. NM. 5,50 eitschrift für kath Theologie

Jahrg IOTII Innsbruck B den viel-C(C (} ( ( (3(C versprechendsten Früchten des besonders
den letzten Jahren Deutschland j UnAschendorfische Verlagsbuchhandlung, ünster 1 wachten Mıssionsinteresses hnegehört

In Verlage 1ST erschienen : Zweiıfel dıe soeben erschıenene u Ze1t-
Von schriıft ® MissionswissenschaftAllgemeine Kinleitung das ite und Neue Testament

Dr Joh Mader, Prof 1heo] 111 Chur (VIILu 146 OTr 8°) 2.80 geb Wır begrüßen das NCUC, groß angelegte
Wıe der Verfasse1 1111 Orwort SagTl, 1ST das Buch AUuUs viehjähriger Lehrpraxis Unternehmen Freuden un können dıe

hervorgegangen; wurde VOIl der Kritik sehr Zunslıg aufgenommen. Zeitschrift allen Freunden der 1sSs1on
übersıchtlıche und MVre Darstellung, qute USWOA der wıchtigeren Literatur bis 111 dıe neueste eit

Stimmen MS M.-Laach, 1909 Heft Selbständiges Verarbeıten e1N6Es reıichen Maltertals, und der Wiıssenschaft L1UTr ufs waäarmste
hinein sınd unverkennbare VorzügO

binger theaol. VOLZUBS »  Quartalschmft 1909 958 . Kıne unbefangene Prüfung des Buches wiırd empfehlen,“
denn auch feststellen MUSSCH, daß M bernommene Aufgabe zielbewußt OSI und alleweg Kölnische Litera-brauc:  aren Leiutfaden komponi1ert hatı Volkszeitung

Deutsche I ıteratur-Zetlung, Berlın, 1909 eft Der Verfasser bekundet e1nen sıcheren rısche Beilage Nr „Nun 15{ auch ENECSBlıck für das Wesenltliche und ' 1C: Wichtige, das 111 guter Disposition vorgeführt
Rıvista SCLENZE teologıche, ıl larvoro del M nell’ 1NS1eEMe ACcCcurato ben Unternehmen 1175 Leben reten, das lange

geplant un gründlich vorbereitet worden
1ST das für dıe wissenschaftlichen Missıons-Keıter, Leitsterne auf dem Lebenspfade. bestrebungen hofferntlich Miıttelpunkt
bılden wırd dıe Zeitschrift für Miıss1ı-Zweitausend Kussprüche NeuUeTeEeT deutscher ‘Dichter TUr @eist und Herz onswissenschaft Das eft 1STMıt vielen ungedruckten Beiträgen ebender deutscher Dıichter
soeben erschıenen Die AschendorfischeDritte verbesserte Auflage, herausgegeben VO Herbert erese Keiter)

Mıt Titelbild und Bıldern 1711 ext Verlagsbuchhandlung schenkte ıhm C1iNeC

brosch. ) 5 M  5 gebd. 111 Orig.-Leinwandbd. Goldschn. “ ( pa würdıge und vornehme Ausstattung
Die Leıitsterne wurden VO der Kritik einmutıg dı

n Geschenkwerk für gebıldete Kreise empfohlen.
Durch alle Buchhandlungen Z beziehen.

TUC. der As end vf schen Buchdruckereı Münster


